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übersichl der wichtigsten Kriegsereignisse im Juli 1916.
1.7.—30. 9.: Stellungskämpfe in der Champagne. —

2.—9.: Schlacht bei Baranowitschi. —

3·.—15.:Kampfe bei

Fort Souville. — 4. 7.—-12. 8.: Expeditiongegen den Suez-
kanal (Pal.). — 7. 7.— 30. 9.: Stellungskampfe in Flandern
und Artois. — 10. 7.—9. 8.: Schlacht bei Baranowitschi—

Gorodischtsche. 16.—27.: Kämpfe am oberen Stor-
Stochod. — 16.—23.: Schlacht bei Kekkau. —- 21. 7. 16 bis
Zo. i. i7.: Feidzua i Peinen (Peks.). — 28.: Schlucht bei

Ehocimiercz. — 28.7.—4. ji« Schlacht bei Kowel.
28. 7. 16—7. 12. 17 : Stellungskrieg südlich Brody.

Zur 60. Wiederkehr des Tages von.

Koniggralz.
Gedeiiktage einstiger Siege erneuern im deutschenVolke

heutzutage meist auch den Schmerz, daß uns damalige Er-

rWissenschaften durch das Diktat voanersailles zum größten
Teil wieder genommen worden.·sindzWenn nun zum

60. Male der Tag von Königgrätz sichjahrtzwerden wir uns

zU fragen haben, welche Werte uns vielleicht dennoch ge-

blieben find Von jenem 3. Juli her, der den deutschenStaaten-
bund zerriß, aber zugleich deii·Weg frennachte fur die

Gründung eines neuen, großen, einigen Reiches.

Die Schlacht entwickelte sich für die Preußen aus einem bis

dahin freilich erfolgreich vorgetragenen Vormarschmehrerer,

durch Gebirge getrennter heersaulem deren eine das haupt-
heer des Gegners überraschendin starkerStellung nahe vor

sich fand. Der einzige Verbündete kampste fern,«1enseitsder

Alpen; er stand dort schon auf dem·S·chauplatzseiner Nieder-

lage! Die Lage schien jedenfalls kritisch,denn trotz Magenta
und Solserino, trotz Nachod und Skalitz hatte man es, vor

Königgrätz mit einein beachtenswerten Gegnerzu tun. Nach
der ganzen politischen Lage ging es bei diesem Kampfe
Preußens um die Krone der Monarchen, um den-Kopf des

SkUUtSMun11e5,um den Bestand des heeres Nur einer hatte,
wenigstens äußerlich, kaum etwas zu verlieren: ·d·as«warder

eigentliche Leiter der Operationen, der fast 661ahrige»Chef
des Geiieralftabes, dessen Name selbst bei manchem hoheren
Führer von geringem Klang war; denn Oberbefehlshaber
des heeres war eben der König, in dessen Namen auch alle
Anordnungen aus dem Großen hauptquartier, soweit sie
sich auf die Operationen und die Schlacht erstreckten,erlassen
zU Werden pflegten. General v.Moltke hatte»bei Kriegs-
ausbruch ohnehin nicht weit vom Ende seiner Dienstlaufbahn
gestanden, vor einem wahrscheinlich baldigen Ruhestande,
der für den charaktervollen Mann von hoher und feiner
Geistesbildung keine Schrecken hatte. Denn er war ja

kein Ehrgeiziger, kein Streber, kein »Abenteurer,wenn auch
erfüllt oon einem lebhaften Gefuhl fur die Ehre des preußi-

schenStaates und die Ehre der preu ischen Waffen, dabei
ruhig, klar und sicher, in seinem Wisfzenund Wollen· Er
kam vom Schreibtisch Seit mehr als drei- Jahrzehnten
hatte er·iiicht den Degen geführt, nur die Feder und den

Zelchenstlit vaer Kraft und Kühnheit des Wagens nach
Ruhe und Reinheit des Wägens sowie einen eisernen Sieges-
willen brachte er als jugendliche Waffen mit zur Ausübung
seines Amtes im Felde. Diese Eigenschaften befähigten ihn
auch in- dem Augenblick, als die vorgreifende Unterführung
des Prinzen Friedrich Karl ihn nötigte, das dem Gegner
durch ausholende Umfassung gestellte Netz enger zu spannen-
den Juli 1866 nicht nur zu einem ordinären Sieg, sondern
zu einem kriegsentscheidenden zu gestalten.

Es war seit den Tagen des Großen Königs der erste
großeSieg, den die preußischen Waffen ohne unmittelbare
Bundeshilfe auf einein hauptschlachtfeld erfochten hatten.
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Es war nach Napoleon I . wieder ein Feldherr ausgestanden-
in der »Weltgeschichte.Sieben Tage schneller operativer
Schachzugeund schnellen Zuschlagens, zuletzt mit allen recht-
zeitig auf ein Schlachtfeld gesührten Kräften, hatten dieses
Ergebnis gezeitigt. Der preußischeStaat stand als einziger
stark und fest im Wirrwarr der deutschen politischen Lage,
deren Lösung im Sinne des Kriegszweiks nunmehr dem
Staatsmanne oblag. Dessen diplomatisches Geschickwußte
im Vertrauen auf die erwiesene Kraft des heeres und die«

Kunst des Feldherrn auch den politischen Angriff und Eingriff
schnell abzuwehren, der jetzt Von jenseits des Rheines kam.
Der Vruderkrieg in Deutschland blieb gewissermaßen ein

siebentägigen Der siegreiche Friedensfchluß brachte dem
bescheidenen General, der als bloßer Berater seines könig-
lichen Kriegsherrn in das Feld gezogen war, alles, was

andere vielleicht voll Feuer ersehnt hatten: glänzenden Ruhm,
hohe Ehren, eine organisatorisch erhöhte Bedeutung seiner
dienstlichen Stellung, aber auch die Pflicht des Weiterdienens,
der Bewährung und Bewährung des schnell erworbenen
Feldherrntumes durch neue Arbeit, durch noch größere Taten.
Dazu verpflichtete den Ehef des Generalstabes nicht zum
wenigsten auch die Dankbarkeit gegen seinen greifen, gütigen
und gerechten König.
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Denn wenn diese Zeilen die Erinnerung an Moltke bei

Königgrätz ooranstellten, so geschahndas nicht, um die Er-

innerung an König Wilhelm l. bei Koniggratz in den Schatten
zu stellen oder gar ganz beiseite zu setzen·——sind doch beide

ohne einander gar nicht denkbar, weil ihre siegbringende
Arbeit in Wirklichkeit eine erganzende sowohl wie eine ge-

meinsame gewesen ist. An der Neuschasfung des preußischen
heeres durch den König war Moltke unbeteiligt; dafür stand
ein Roon neben jenem. »Aberes war doch eben das vom

König geschaffene und gerustete, starke Instrument, dessen der

Chef des Generalstabes sich zu bedienen hatte; es war die

vom König einberufene Wehrmacht und Wehrkraft des

preußischen Landes und Volkes, die Moltke zum Siege zu
leiten bestimmt war —- zu leiten! —, denn eben die Führung
blieb dem Könige, der auch durchaus seinen Anteil an den

strategischen Entschlussen sich vorbehielt. Dennoch ließ er

Moltke in freier Feldherrnkunst die Wege seines Ruhmes
gehen, der Grenzen seiner Befähigung sich ebenso bewußt wie
der verantwortlichen Pflichten seines königlichen Amtes und

seiner königlichen Würde. Und diese führten auch ihn mit
dem Großen hauptquartier am 3. Juli 1866 auf das Schlacht-
feld, ließen ihn«mitseinen Soldaten die Gefahr teilen, die es

für einen König von Preußen eben nicht gibt, ließen ihn
bei einer größeren Truppenabteilung, die bis zu seinem
Standpunkt am Fuß des Roskosberges wich, in persönlichem
Eingreifen die Ordnung wiederherstellen und den Antrieb zu
neuem Vorgehen geben, fanden ihn inmitten seiner Reiterei,
als diese Nach dein Siege zur Verfolgung ansetzte. Die per-
sönlicheFUrchtIOingelt-die schon den jungen Prinzen Wilhelm
im Jahre 1813 in der Schlacht an der Aube ausgezeichnet
hatte, die hohe und unbedingte Ritterlichkeit seines Wesens,
die den fUhrerfreUdigenEinsatz seiner Person von ihm
forderte UIS Zeichen echten Königtums, die Größe durch
Schlichtheit in seinem Auftreten sind es gewesen, die Wil-

helm I- mehr UIS ihr Eid Und ihr Preußentum die Liebe

seiner Soldaten sicherten.
Und noch ein drittes Bild, ein einfacher Vorgang, der sich

abseits des Standpunktes dieser Führergrößen abspielt. Bei

Rosberitz stößt ein Schützenzug vom 3.Garde-Regiment zu
Fuß an eer öUr»Abwehrherbeigeeilte feuernde österreichische
Batterie. Der Fuhrer der Schützen, ein blutjunger Offizier,
wirft sich nach kurzem Schnellfeuer mit seinen Leuten auf
diese G«eschütze,wird dabei von einer Kartätschkugel am

Kopfe gestreift- sUhrt aber Nach kurzem, Umsinken seinen
Zug und dann die Kompanie weiter, deren Führer schwer-
uerwundet zusammengebrochen ist. Der Leutnant hieß
v..f)indenburg und war damals nichts als einer der zahl-
reichen Blutzeugen fur»vdie ererbte Tapferkeit und Ent-

schlossenheit seiner Familiesowie seines Berufsstandes, für
die Treue und den Opfergeistzdie in dem preußischen heere
von 1866 beim Offizier wie beim gemeinen Mann traditionell
waren. heute, nach 60 Jahren, ist derselbe Offizier das er-

wählte Oberhaupt des voii Moltke mitgeschaffenen, von

König Wilhelm I. geeinten und zuerst als Kaiser repräsen-
tierten Deutschen Reiches, dessen stolzes Feldheer er im

Kriege gegen eine ganze Weltals vom Vertrauen des ganzen
Volkes getragener Feldherr bis·zum·Sturze des Kaiserreichs
durch revolutionäre Gewalten sie.reich,letzten Endes freilich
doch nicht glücklich geführt hat. n seinemhohen Alter und
in seiner hohen Stellung als Reichsprcisident verkörpert heute
der Generalfeldmarschall v. hindenburg dem gedemütigten
und gesunkenen deutschen Volke die Jdeen und Kräfte, die
vor 60 Jahren als Werte sich erwiesenhaben, und die noch
jetzt uns Werte sein können, wenn wir uns in wiederholter
und stets vertiefter Betrachtung der Personlichkeitem die da-
mals deutsche Geschichte machten, auf sie recht zu besinnen
wissen. Er verkörpert uns vor allem die Jdee der Einigkeit
unter den Deutschen sowie den Glauben an eine deutsche Zu-
kunft in diesem Zeichen der Einigkeit, eine Zukunft, in der
dann auch das Band wieder geknüpft werden kann, das bei-

Königgrätz mit deni Schwerte zerschnitten wurde. Gedenk-

tage deutscher Siege erneuern im deutschen Volke heutzutage
meist auch Schmerz, möge die Zeit bald kommen, in
vor den Schmerz ein neuer Stolz treten dars.

Mililärpolikifches aus den nordischen
Staaten.

Januar 1925 bis April 1926.

Schweden, Norwegen und Dänemark standen in der Be-
richtszeit gemeinsam unter dem Eindruck, daß es notwendig
sei, die Abrüstung und den Abschluß voii Schiedsverträgen
untereinander zu betreiben. Ersparnisse bei der allgemeinen
ungünstigen Finanz- und Wirtschaftslage, glücklicher geo-
graphischer Lage, die von anderen Ländern augenblicklich
nicht bedroht sei, pazifistischer innerer Strömungen und

Mangel an moderner Kriegserfahrung, sowie keinerlei

Gegnerschaft untereinander begünstigteii diesen Eindruck.

Das Bestehen einer nur kurzen Landgrenze bei Däne-
mark und die zwar längere, aber militärifch schwer passier-
bare, von Schweden-Norwegen gegenüber Finnland machen
aus dem nordischen Komplex fast einen Jnselstaat und

schützen ihn gegen Angriffe..
- "

Neuerdings scheint aber die Gegnerschaft zur Abrüstung
zu wachsen. Nur im Rahmen einer allgemeinen Ab-

rüstung wollen diese Gegner sie für ihre eigenen Staaten
zugeben. Die angenommenen Schiedsverträge stehen daher
auch nicht im Zusammenhang mit der Abrüstungsidee,son-
dern bedeuten mehr eine innere Annäherung der drei nor-

dischen Staaten. Sie gelten für 20 Jahre und für alle
Arten oon Streitfragen. Jn letzter Jnstanz steht der Welt-

gerichtshos im Hang, dessen Entscheidungen endgültig und

unanfechtbar sind. Theoretisch ist daher ein Kriegsfall
ausgeschaltet

Jn Dänemark ist die 1922 beschlossene Heeresreform
beendet; sie hat zwar eine erhebliche Verminderung der

Jnfanterie und Kavallerie gebracht, andererseits jedoch eine

Modernisierung der Armee. Die Struktur des Heeres ist
geblieben: Rahmenheer mit allgemeiner Wehrpflicht Und

kurzer Dienstzeit (5—14 Monate). Drei Divisionen im

Frieden, 120 000 Mann im Kriege, mit allen neuzeitlichen
Waffen·· Die freiwilligen Verbände, die gut organisiert sind
und volle staatliche Unterstützung genießen, haben dafür
steigende Bedeutung und neuerdings viel Zulauf-

An den diesjährigen Manövern nahmen 14 000 Mann
und ein Teil der Flotte teil. Jhr Verlauf wird als befriedi-
gend beurteilt. .

»

Auch die sozialistische Regierung fordert die Aiisrüstung
mit den neuesten Kampfmitteln, z. B. TUIIkS und Jnfanterie-
geschützen.

Die zahlenmäßig schwache Marine — 4000 Mann mit
140 Offz. — war sehr tätig und bewies immer ihren guten
Ruf als tüchtige Seemannschaft gemafz ·lhrer alten Tradi-
tion. Die Ausbildungsperiode schloß mit dem größten je-
mals stattgehabten Manöver, im Rahmen der Verteidigung
der dänischen Küsten- und Beltgewässer gegen eine russifche
Flotte. Die Ergebnisse werden sehr gelobt.

Das 1924 zum ersten Male gewählte sozialistischeMiniste-
rium will die gänzliche Abrüstung durchfuhren, heer, Flotte,
Wehrpflicht, Befestigungen, freiwillige Verbände, Heeres-
betriebe abschaffen und ein Polizeikorps aus freiwillig
Dienenden aufstellen. Dieses müßte bestehen bleiben, uin

den dänischen Staat als Völkerbundsratsinitglied im Falle
eines notwendigen Straseingreisens gegen einen Bundes-
brecher, zwar nicht zu militärischer Wirksamkeit, wohl aber

zur Durchführung wirtschaftlicher Blockade zu befähigen.
Jn Durchführung befindet sich noch »nichtsdavon. Ver-

schiedene darauf abzielende Gesetzentwurfe der Regierung
sind aber abgelehnt worden. Im allgemeinen deuten viele

Nachrichten darauf hin, daß das Kabinett doch nicht an

dem. gänzlichen Abrüstungsprogramm festhalten wird, iii

der Besorgnis, daß es dann wahrscheinlich von einem
anderen abgelöst werden würde.

Die äußeren politischen Beziehungen sind mit allen

Ländern friedliche. Mit Frankreich werden sehr warme

Beziehungen unterhalten, weil Dänemark die Franzosen
«

als moralische Garanten für ihre von Deutschland als un-

Dr. v. Szczepanski2 —— . echt empfundene Südgrenze ansieht.
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Schiedsverträge mit

Deetsehlandsind in Aussicht genom-
men in wi en ab e lo en.

« , «Die(Vehilidizdlunggdsedgdänischen Minderheiten in Schul-
fragen in den deutschen Kreisen Sud-Tondern und Flens-
burg durch die

deutschedRegierung ist anfangs 1926 sehr
weit er i ere elt wor en.

· »DiheZkgmgmuigisteiibeweguiighat nur wenige Anhanger;
bei den Aprilwahlen 1924 gab es nur 6000 kommumstische
Stimmen. Eine nach Rußland entsandte Arbeiterdeputa-
tion fand dort wenig Empfehlenswertes und stellte. fest,
daß der dänische Arbeiter bedeutend besser gestellt sei als
der russische.

» . · .

Die Wirtschaftslage ist durch die Stabilisierung der Krone,
die seit langem auf 85 oh· des Friedenswertes steht, nicht
günstig. Die durchgeführte Deflation hat auch eine Zahl
von 90000 Arbeitslosen gezeitigt. lDie Lohne sind zum
Teil noch sehr hoch; ihre unumgaiiglicheherabsetzung wird
noch bedeutende Schwierigkeiten bieten.

·

Schweden nahm inbeiden Kammern die Reformgesetze
der sozialistischen Regierung sur die Wehrmacht an, aber
nicht volle Abrüstung, sondern nur eine Herabsetzungder

Kosten bei bleibender allgemeiiier Wehrpflicht Die Starken
sind etwa um 14 bis Iz- der Zahl·der Truppenteileherab-
gesetzt, die Länge der Dienstzeit»ist geblieben. Die Zahl
der aktiven Osfz., Ussz. und langer dienenden Kapita-
lanten ist bedeutend herabgesetzt, eine erhebliche Zahlvvon
Verbänden mit ruhmreicher, Jahrhunderte alter Tradition

·

au elöt.

thkiePfigirinseist — außer der Zahl der Uffz· .- nur

unbedeutend vermindert.
. ·

· . .

Nachdem bisher sowohl das heer wie die Mariae je eine

besondere Fliegertruppe hatte-newurden beide zu einer selb-
ständigen Fliegerwasfe vereinigt unter einem besonderen
Ehef mit vier Fliegerbatl und einerFliegerschule

.

Für die Vorbereitung eines Kriegsfalles wurde eine
Reichskommission für die wirtschaftliche und sinanzielle
Kriegsbereitschaft eingerichtet, Welche alle Zweige der nahe-
nalen Kraftquellen umfassensoll. Der Gesamthaushalt sur
Heer und Marine ist um ubev ein Viertelherabgesetzt.

Die Reform kann man dahin beurteilen, daß zwar Jn-
fanterie, Kavallerie und überalldas aktive Personal stark
vermindert sind, um die gewunschsenErsparnisse zu machen,
daß aber die Einführung«vekschiedener.modernerKriegs-
mittel diese Schwächung teilweiseausgleicht «

Zwei verstärkte Divisionen hielten Manoverab. ·Die zu
rügenden Mängel sind Folgen der kurzen Dienstzeit(Jii-
fanterie nur 90 Tage). Jm ubrigen werden die Leistungen
trotz großer Aiistrengungen als gUt beöelchUeL.

«

Die stete Sorge vor Rußland zur See verhindert die

Kürzung des Marinehaushalts. Zur Erhaltung des augen-
blicklichen Standes der Flotte reicht er kaum aus; schon
der Ersatz veralteter Schiffe und die·Einführungmoderner
Verbesserungen macht sehr großeSchwleklgkeltens Wlchthsind
Funkenapparate, Nebelschutzmittel,GFLZschUtzli- dgl- Die not-

wendigsten Vorübungen zur Verteldlgungsnbungkonnten
aber stattfinden. Die Flotte machte, wo sie sich zeigte, einen

· ·

ruck.
.

»voktzgeslfllssisdlencxldjizNeuwahlen statt, die den Sozialdemo-
kraten keine Mehrheit, dein konservativen Kabinett durch
Abspaltung einer kleinen demokratischen Minderheit auch

ine e te Me r eit brachten.
·kiendtrxusrdedukchheine sozialistischeRegierung ersetzt.

Mit Deutschland, FinnicmdlePolen Und der Tschechv-
slowakei wurden Schiedsvertrage abgeschlossen-

Vemekkenswekt war Schwedens Verhalten anläßlich des
a me e u s Deut lands in den- Volkerbund und

gläijhRatEJiEdglegte Veto gegen die Vermehrung der

Ratgsitze ein, aus sachlichen Grunden, um die
Rechtekleinen Staaten zu schützen. Der auf SshwedeVUTTFAFEI

e

Druck wurde schließlichso groß, daß es iemeTmchFsan lgen

Ratsitz zugunsten Polen-s aufgab- Dle Oppoflthm

schwe-den sah darin eine Preisgabe des RechteS er einen

t .

.
.Sizii-WirtschaftlicheLage hat sich ganz langsam gebessert-

die Produktion wird-zwar durch die hohen Löhne stark be-·

Infolgedessen trat es zurück

s

hindert, trotzdem hat sich aber die Ausfahr, besonders nachRußland, erhöht-
Jn Norwegen hat sich im Heerwesen nichts geändert. Seit1920 ist die beabsichtigteWehrreform nicht weitergekommen.Es besteht weiter das auf 6 Divisionen berechnete Rahmen-sheer mit allgemeiner Wehrpflicht und nicht unbedeutendemaktiven Stammpersonal an Ossz. und Uffz. Nur sehr kurzeaktive Dienstzeitenvon 48—102 Tagen-
Ersparnissesind notwendig und werden scharf durch-gesuhrt. Diesesind auch der Grund für den geringen Wertder sehr kleinenund stark veralteten Flotte. Die einzigenNeubauten sind einige sehr langsam fortschreitende Uboote.Jnfolge der geringen Stärken können auch nur übungen in

«

recht bescheidenem Umfange stattfinden-
Die Wahlen im herbst 1924 stürzten das liberale Kabi-nett und brachten eine reine Rechtsregierung. Besondersverminderte sich die Partei des sogenannten Moskauer Kom-

munismus. GroßeScharen seiner Anhänger gingen in dasLager der gemaßigteren Nationalkommunistenüber.
Auch hier liegt die Wirtschaft wegen des Steigens der

Wahrung und schneller Deflation noch sehr in Nöten uiid
erfordert starke Sparmaßnahmen. W—

Menschund Material.
Von Oberst a. D. Blümner.

«Die Erhöhungder Tresfähigkeitund der Schußweiten,die Verdrangung des Eiiizelgewehrs durch das Maschinen-getpth die Beteiligung der schweren und schwersten Ge-
schutze an der Feldschlacht und das Auftreten der neuen
Waffen,der Flugzeuge, Kampswagen und Gasmittel, habendie Materialwirkung im neuzeitlichen Kriege ins
Ungemessenegesteigert. Jhr gegenüber muß der Mensch im
Kampf schwer ringen, will er nicht unter den entsetzlichenseelischen Eindrücken des Kampfes mit den Nerven zu-sammenbrechen. Meisterhaft schildert uns Archivrat Majora. D. Soldan dieses Ringen mit dem Material in seinemBuche: »Der Mensch und die Schlacht der Zukunft.«

Die Beispiele für seine Darstellungen entnimmt der Ver-
fasserdem infanteristischen Gebiet, das ihm nahe liegt, und
das ja hauptsächlichin Betracht kommt; doch dürfen wir
nicht vergessen, daß auch der Artillerist im neuzeitlichenKflege Von der furchtbaren Materialwirkung nicht unbe-
Ulhrt bleibt. Auch im schweren und schwersten feindlichenFeuer und unter Vergasung soll er sein Geschützbedienen,um die Jnfanterie nicht im Stich zu lassen, und zum Fertig-machen des Schusses muß er immer wieder seine Deckungverlassen. Und geht der Tod um in der Vatterie, und fliegtdie eigene Munition in die Lust, der Kanoniermuß seineNerven meistern, um mit ruhigem Kopf und sicherer handdie Feinarbeit an den Richtmitteln und am Zünder zu leistenund sein Geschützimmer wieder in Stand zu setzen. Unge-schütztüber freies Gelände geht der Störungssucherdie zer-schossene Fernsprechleitungab und flickt sie immer wieder

von neuem. hunderte von Granaten gehen auf die erkannte
Veobachtungsstelle nieder und trotz ohrenbetäubenden
Krachens, gewaltiger Erdstöße und entsetzlichen Staubes
muß sorgsam beobachtet, berechnet und das Feuer geleitetwerden, bis eins der schweren Geschosse die Decke durch-schlägt,Fernsprecher, Scherenfernrohr und Menschen durch-einander wirft, den einen tötet, andere verschüttet, ver-
brennt, verwundet; man gröbt den einen aus und verbindetden anderen, beobachtet weiter und zählt die Sekunden, bis

desnächsteTreffer einschlagt, um sein Zerstörungswerkfort-zu etzen.
Nicht alle sind es, die diesen überwältigendenEindrücken

standhalteii, und immer waren es wenige, die durch ihr Bei-
spiel die anderen mit fortrissen und an denen andere ichaufrichteten, oder wie Soldan sagt: nicht die Mas en

Tritt-txtBerlinschonTauoatzisiistr. 19 a
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brachten-die Entscheidung in den Kämpfen, sondern ein-

zelne Männer sind es gewesen. Zu einem in seinem Er-

gebnis gleichen, aber in der Ausführung härteren Urteil
kommt der französische Hauptmann Lvasfargueijbezüglich
seiner Landsleute, wenn er. sagt: Eine Truppe besteht
höchstenszu ein Viertel aus wirklichen Kämpfern, zur hälfte
aus Soldaten, die bei

«

guter Führung vielleicht etwas leisten,
sonst aber nur auf Deckung bedacht sind; das letzte Viertel

der Leute jedoch kann man von vornherein als Drückeberger
bezeichnen.

Laffergue weist dann auf die Anziehungskraft der Unter-

stände und Deckungen hin, wie ja auch Soldan aus der Ab-

wehrschlacht in der Champagne im herbst 1915 berichtet, daß
er nach stundenlangem, schwerstem Minenfeuer im entschei-
dendem Augenblick von 200 Mann keine 50 aus den nicht
getroffenen Unterständen herausbringen konnte· Diese Er-

fahrung haben wir ganz besonders bei den in Festungsi
werken Belagerten gemacht, die durch das überwältigende
Feuer unserer schweren Artillerie in die Schutzhohlräume
gebannt waren.

,

Als wir am 21.——26. August 1914 die Festung Longwy
mit unseren 21-cm-Mörsern zusammenschossen, hat der auf
Patrouille gefangene Leutnant Pauly vom preußischen
Ulanen-Rgt.Nr.2, all das Furchtbare, das die Besatzung
in den ,,bombensicheren«Kasematten ausgestanden hat, mit-
erlebt und darüber berichtet. Mit dem Einsetzen unserer
Beschießungbrachte sich alles in Sicherheit unter der Erde;
nach einigen Stunden wurde auch Pauly aus seiner ver-

gitterten Gefängniszelle erlöst und in einen Krankenraum
der Kasematten untergebracht. Nach dreitägiger Beschießung
durchschlugen unsere Granaten die 7m dicke Betondeckung;
in der Nacht wurde ein Wand des Krankenraumes ein-

gedrückt und 3 Mann neben Pauly durch Sprengstücke ge-
tötet. Am 4. Tage senkte sich die Betondecke langsam auf
die Jnsassen herab und begrub 7 Franzosen; die verwun-

deten deutschen Gefangenen hatte Pauly aus dem Zimmer
retten können.s Die Räume wurden immer enger, die Ver-
wundeten immer zahlreicher; bei Kerzenlicht neben den

schwersten Operationen nahm man das Essen ein: früh lag
man beim Erwachen zwischen Toten. Als dann am’ 5. Tage
ein Volltreffer alle Leichtverwundeten tötete, und am 6. eine

dicht mit Soldaten belegte·Kasematte eingeschossen war,

Wasser und Wein zur Neige ging, und die Ärzte eine

Weiterbehandlung der Verwundeten verweigerten, übergab
der Kommandant die Festung.
Über die seelische Wirkung der Veschießungauf die Be-

lagerten äußerte sich Pauly folgendermaßen: ,,Keiner von

den Soldaten war schonam 4. Tage der Beschießungmehr
zur Verteidigung fähig, so delmoralisierend und

niederschmetternd hatte das Bombarde-
ment gewirkt. Besonders am 5. und 6. Tagewaren
sie zu allem unfähig, selbst zum Essen und Schlafen. Auf
meine Frage an die Osfiziere, warum sie nicht einen Aus-
fall machten, haben sie mir geantwortet, daß sie ihre Leute

nicht aus den Kasematten herauskriegten.«
Noch weniger widerstandsfähig waren die Nerven der

Besatzung vom Fort Manonviller, das als das stärkste
Sperrfort der Welt mit der besten Panzerung und den
dicksten Betondecken eine ,,auserlesene« Mannschaft von

über 700 Köpfen hatte. War schon bei der Beschießungmit
mittleren Kalibern von einer Abwehr wenig zu spüren, so
verblieb die Besatzung vom ersten 42 ern-Schuß ab völlig
in den Schutzhohlräumen; kaum daß sie sich ermannte,
nachts ein paar Schuß aus den M.G.-Türmen abzugeben.
Ohne den Sturm abzuwarten, übergab der Verteidiger schon
nach 1’1-2Tagen und nach dem 158. Schuß der 42 cms be-

dingungslos das Fort, d. h. die halbe Zeit und die hälste
der Munition, die nach Friedensberechnung zur Nieder-

zwingung des Werkes notwendig waren, genügte zum
völligen seelischen Zusammenbrsuch der

Mannschaft, trotzdem sie in den unter starker Erddecke
liegenden Betonkasernen bis zuletzt völlig geschütztwar und
nur die Panzertürme beschädigt oder zerschlagen waren.

jJYyReVUed’Jnfanterie«vom 1.2.1926.

Einschl. der Kranken und Verwundeten hatte die Besatzung
niir 20 Mann Verlust; 70 bis 80 sollen durch die Oxydgasse
der Granaten besinnungslos geworden sein. —- Hier fehlten
die aus der Masse herausragenden Männer, wie sie uns

Jünger schildert, »Draufgänger, unbekannte, eherne Ge-

sellen, . . . . Überwinder der Furcht«; auch der Kommandant

»

war keiner von diesen-
Ganz anders dagegen das Verhalten der belgischen Be-

satzung vom Antwerpener Fort Bröchem, die unter einer

siebenstiindigen heftigen Beschießung mit schweren und

schwersten Granaten in der Verteidigung nicht nachließ. Die

deutschen Geschosse richteten furchtbare Verwüstungen im
Werke an; gleich die erste 42 cm-Granate trifft die Mitte
des Werkes, dann geht ein Schuß in den Verbandsraum
und in die Bäckerei; durch einen Doppeltreffer in Graben-

streiche und hohlgang wird die Munition entzündet, die
6 Mann verbrennt und zerreißt. Der Gang zum 7,5 em-

Turm ist verschüttet.
So schlägt Schuß auf Schuß mit Donnergewalt ein; doch

die Artilleristen bedienen unentwegt ihre Geschütze,die Jn-

fcinteristen, vom Lustdruck der zerspringenden Geschosse
immer wieder zu Boden geschleudert, warten in den von

Oxijdgasen, Staub und Verunreinigung verpesteten Hohl-
räumen und Gängen, bis der Sturm auf das Werk sie ruft.
Eine 305 c«m-Granate trifft ein Traditorengeschütz. Ein
42 ein-Geschoß durchschlägt einen Turm und verschüttet den

Ausgang: die fast erstickte Bedienung wird durch den

Lüstunaskanal gerettet.
Die Bitte des Fortkommandanten, die Toten und Ver-

wundeten abschieben zu dürfen, wird von seinem Abschnitts-
kommandeur abgelehnt. Das Fort schießt weiter und wird
weiter beschossen. Vom Deckengewölbe der Mannschafts-
kasematte löst sich ein Betonklotz und die Pfeiler des Saales

brechen zusammen. Die Decke des Kommandantenzimmers
stürzt ein und begräbt den Lichtdynamo; der Dampfkessel
platzt und verbrüht die Mannschaft. Eine Granate verschüttet
den Eingang zu einem Panzerturm und die einge-
schlossene Bedienung feuert laut singend
weiter. Eine 15 c-m-Kanone fällt aus, die Kanoniere

feuern mit der anderen doppelt so schnell trotz kärglichster
Beleuchtung.
Schließlich nach 7 Stunden furchtbarsten Erlebensist die

Besatzung am Ende ihrer Kraft; doch auch jetzt, da alle Ge-
wölbe geborsten sind, und jeden Augenblick einstürzen
können, kein Panzerturm mehr zugänglich und fast alles am

Ersticken ist, auch jetzt denkt der heldische Kommandeur nicht
an Übergabe. Mit Zustimmung seines Vorgesetzten zieht er

die Besatzung aus dem Fort zurück, um im gegebenen
Augenblick seine Trümmer zur Abwehr des Sturmes wieder

zu besetzen.
-

Gewiß waren nicht alle von dieser Besatzung heldem aber
ein mannhafter Kommandant und eine Gruppe von

Männern mit Nerven zwang den übrigen ihren Willen zum
Durchhalten auf·

Auch der« Franzose hat sich im Verlaufe des Stellungs-
krieges an die gewaltige Materialwirkung unserer schwersten
Granaten gewöhnt. Die Besatzung vom Fort Vaux mußte
am 7. und 8. März -1916 eine längere Beschießungmit
42 ein«-Granaten über sich ergehen lassen. Durch Jnfante-
risten, die sich aus dem ganzen Abschnitt nach den Beton-
«deckungenvon Vaux geflüchtethatten, auf 1500 Mann ange-
wachsen, hockte die Besatzung in den Schutzhohlräumenund

bombensicheren Gängen. Als aber sofort nach dem schwersten
Beschuß unsere Angriffstruppen überraschend in das Werk
eindrangen, zeigte es sich, daß die Widerstandskraft der
darin eingepferchten Mannschaften noch nicht erschüttert war.

Jhrer Überzahl gelang es, die deutschen Angreifer nach
mehreren Stunden wieder aus dem Fort zu verdrängen.

Unsere 42er hatten eben auch an Schrecken verloren, was

folgendes Beispiel noch anschaulicher zeigt. Die eben er-

wähnte Batterie hatte zu jener Zeit bereits 2 Stunden lang
auf Schützengräben bei Vaux geschossen.Da beobachtete der

Batterieführer, wie in der Pause zwischen 2 Schüssen ein
Mann ,,ganz gemütlich, die Hände echt sranzösisch in den

shosentaschen«aus einem der beschossenen Gräben in einen
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anderen hinüberwechselt. Das war einer von den ehernen
Gesellen, auf die, 1«1X2Jahre nach Kriegsbeginn, nichts mehr
Eindruck machte. —

.

Jene Überwinder des Materials werden uns auch in
Zukunft nicht fehlen. Der Krieg hat uns gelehrt, daß mit

der Steigerung der Materialwirkuiig auch die alles be-
siegende Kaltblütigkeit und Seelenstvariedieser Tapferkeit-;-
menschen wächst· Beispiele hierfur gibts genug; ich erinnere

nur an jenen deutschen Artillerieoffizier, der in der gewal-
tigen Schlacht von Eambrai am 21. November 1917fals
einziger seiner Batterie von dem bereits einge-
kreisten Dorf Flesquieres aus« mit einem Geschuß
den Kampf mit den in überwältigender Zahl heranrückenden
Kampfwagen aufnahm-is 1«6Wagen hat er nacheinander
abgeschossen,bis er selbst tödlich»getrosfen,zusammenbrach—-

noch im Tode ein Sieger uberdas Material.

Zur Geschichte des Reichsadlers.
Von Oblt. h. Blecher.

Eine wechselvolle Geschichte wie das DeutscheReich selbst
hat auch sein Jahrhunderte altes Wiahrzeichsem der Reichs-
adlier. Die Sage läßt schon Karl den Großenniachiseiner
Kaiserkrönung 800 den Adler ials Symbol seines Reiches
ein-führen; nachweisen- läßt er sich erst auf der Reichssturm-
fahne unter Otto II. (967——983):Das Banner zeigte den

einköpfigen schwarzen Adler auf. gelbem Tuch an roter
Fahnenstanige Das Amt des Reichsbannertraigerswar in

den Zeiten, als noch niemand an die.neunte Kur mit dein

Erzbanneriamt (hannover) dachte, init·dem Lehen Mark-

gröninigen verbunden und ging mit diesem 13336an das

Haus Württembserg über. Aus die Bsaniiertrager-Würde
deutete eins dier vier Felder des alt-.wurttembergischen
Wappens hsin, dias in Blau die oben beschriebeneFahne ent-

hielt (später auch Wappen der·Stadt Ludwi.gsburg). .Jn der

erwähnten Form bestand die Reichssturmfiaihne bis zum

Ausgang des Mittelalters.
«

Der Adler als Sinnbild verschiedener Tugendenwsar in

der heraldik sehr beliebt und daher,»wenn auch in anderen

Farben als den vom deutschen Konig gieisuhrten, so Vec-

breitet, diaß Kaiser Siigmundund sein-e Nachfolger sichnqn

1433 ab eines doppelköpsigen schwarz-enAdlers in gol-
denem Feld bedienten. So erhielt sich das Rieichswsappen
bis 1806 und ging dann mit einigen Änderungen und Ver-

mehrungen »aufösterreichüber.
» . .

Die deutsche BUkschienschiaftwahlte sich 1815 die haupt-
farben der aslten Ad-ler-Reichssturms1ahne,schwarz, gele und

rot zum Abzeich·en,die am 9.3.1848 durch Bundesbeschluß
als ,,N-ationalfarben«anerkannt wurden, allerdings in der
unheraildischen Reihenfolge und Bezeichnung schwarz-rat-
»gold« (-gelb). Dieser Zustand dauerte bis zur Grundung
des Norddeutschen Bundes am 18. 8.1866· Ein Wappen
besaß der Norddeutsche Bund nicht, wohl aber seit dein

4.7.1867 Vundesfarben und die Kriegsfla·gge,die als

solche des neuen Deutsch-en Reiches weltberuhmt Wurde-

Selbstverständlichenthielt die K«ri-egsfl·aigsgiedes Norddeutschen
Vundes in ihrem runden Mittelschildkeinen Reichsadler,
sondern den Adler der alten Königl. Preuß. Kriegsslagge,der

»Auchnach 1871 nicht weichen mußte. (Es beruhrt heute
eigen-artig, .in dsen Erinnerungen des· Groß-admirals
von Tirpitz zu lesen, daß sichsdie Preuß.Marine mit schmerz-
lichen Gefühlen bei ihrem Übertritt am 1.10.1867 von der

bisherigen Kriesggfliaiggetrennte- —- wahrend das heer sie be-

hielt-) Die schwarz-weiß-rote handelsslagge des Nord-
deutschen Vundes entstand aus eine-r Vereinigungder preußi-

schen Farben mit dem Weiß-Rot der hanisestadtebzw. nach
einer mit Rücksichtauf das dynastische Gsessuhsldies«alten

. Königs Wilhelm I. gegebenen Erklärung Bismarcks mit dem

Rot-Weiß Kurbriasndenb.ur·gs.
«

Wie kurz vor der Kaiserproklamiation zu Vierisaillesdas

Wappen des neuen Deutschen Reiches entstand, ist uns

r) Nach dem Tagesbericht des engl. Feldmarschalls haig

uberliefert worden: Der Maler Ferdinand Gras von. Har-
rach, Sekondeleutnant der de.-Kav. und Ordz.-Offz- im
Obierkommando der 3. Armee, hiatte einen »DeutschenReichs-
adler-Wappenschild« entworfen, der aus goldenem Grund-e
den schwarzen Adler mit rotem Schnabel, roter Zunge und
roten Krallen zeiigteund als herzschild das hohenzollerw
Wappen trug. Bei der Feier im Spiegelsaal hing dieser
Schild aus dem diunkelrotenSammet, der das Fenster hinter
5demAltar verkleidete;er war in der Nacht vorher von dem

Angestellteneiner Berliner Militärefsektensiasbrikmit Unter-

siiitzungdurch eine französischePutzmacherin in allier Eiile
angefertigt worden. »Jetztbefindet sich das Schaustück im

Hohenzolleleruseumzu Berlin; .an seiner Rückseiteist ein
»

Vermerkuber seine Verwendung von der hand des Kron-
prinzen Friedrich Wilhelm angebracht.

Durch Erlaß vom 16.3.v1872 wurde diass Aussehendes
Resichsadlers folgendermaßen festgelegt: Der Adler ist
schwarz, rot ,,bewehrt'«(dsas bedeutet Schnabel und Klauen)
undrot »gezungt. Aus seiner Brust liegt der silberne
KUMALPreuß. Wappenschild uiit dem ebenfalls schwarzen
Preuß. Adler (der Unterschied zwischen Reichs- und Preußen-
adler besteht darin, daß der erster-e nichts, der letztere da-

gegen Zepter und Apifelin seinen überdies goldenen Krallen
halt). Als KaiserlichesWappen wird der Rieichsadler in,
einen goldenen Schildgesetzt, auf dem die Ksaiserkrone ruht. ,

— Ferner erscheint der schwarze, rot bewiehsrte Reichsadler
als Muster aus dem goldsbrokatenen Tuch der Kronen-
futterung, der Standarten von"Kaiiser, Kaiserin und Deut-
scheni Kronprinzen sowie des Kaiserthrons im Weißen Saal
des Schlosses zu Berlin.

Das Deutsch-eReich der Weimarer Verfassung von 1919
behielt dsasgleiche ialte Wappen dei, den schwarzen Reichs-
adler init roten Füßen Und Schnabel in goldenem Schild,
und ließ aber, der veränderten Staatsform entsprechend,
die aiiif dem Schild ruhiendie Krone und das kleine Preuß.
Wappenauf der Brust des Adlers weg. Ähnlich der mittel-

alterlichenReichssturmsiashnefiel die Standarte des Reichs-
prasidentenaus, doch ttiat an die Stelle der roten Fahnen-
stafnige(sur. die in neueren Zeiten Farbe und Form ge-
wohnilich nicht mehr vorgeschrieben werden), eine rote Ein-
sassung des gelbenFlaggentiiches. Jn der Art, die Form
des Adlers zu zeichn-en, die an sich sür das Wappen selbst
unwesentilichs»istund’im Lauise der Jahrhunderte sich häufig
init dem Geschmackder Zeit wiandelte, nahm der Reichs-
kUUsthart sich den ältesten Reichs-adler«im romianischen Stil

zum Vorbild. Jn dieser Form ziert der Reichsadler s on

die 4 niederen der 8 Schilder, aus denen sich die Kriter-
krone ·desneuen Reich-es zusammensetzt (vg-l. die Denkmäsler

der Siieigiesiallee),und dies zwar der geschichtlichen der Römi-
schen Kaisernicht gcanz entsprechende Krone auf dem haupte
der Fig-ur-Friedrich Rotbiarts am KysfhäussekdsenkMllL—-

Verschiedevneamtliche Diarstellungien traf-en den Stil des alten

Wappenbildesnicht, so z. B. dier zu neuzeitlichie Adler ausf
dem Reich-sdruckerei-Kalender 1925. Gutgelungen ist» er

aber zweifellos auf dem 5M.-Stück zur Erinnerung an die

Jsahrtausendfeierder Rheinlande. .

Schioiilanigsebevor die Beamten der RieichSPOstUnd Reichs-
b-ahn·ieine«runde gold-rot-schw«arzeKoksarde erhielten, ist als

gemeinsames Feldzeichen der deutschen Wehrmacht der

Reiclgsadlerin einem ovalen goldenen Schilde eingeführt
wor en.

Personal-Veränderungen
Beförderungen,«Versetzungeii, Verabschiedungen.

»

seen
»

Beförderi mit Wirkung vom 1.5".1926: uni A i·t. A t:

UiiiFarzt71IlcFimmermanii,San. Abt. 3.
z sss rz

l 1. . 26 versetzt: Rittm Reinecke, Reit. .

hptm in d. Rw.- Min.
P R Z« als

Mit 30.6.1926 scheidet aus: Hptm ÆBech J. R. 8.
«

Für Umziige bitten wir die Speditcurtafel auf Sp. 27X28 zu beachten. ,
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Mariae.

Es werden befördert-
1. Mit Wirkung vom l. 4. 1926: zu Oblten. z. S.: die

Lte. z. S.: XThöle v. d. II. Torpedobootsflottille (4.Tor-
pedobootshalbflottille), PGodh Adj. d. Küftenwehrabt. V,
1Ichenigft v. d. 1. Torpedobootsflottille (2. Torpedoboots-
halbflottille), pJohannessom desgl., Nacobfon (Walter) v.

d. I. Torpedobootsflottille (1. Torpedobootshalbflottille),
pJahn v· d. II. Torpedobootsflottille (3. Torpedoboots-
halbflottille), POels v. d. I. Abt. der Schiffsstammdiv. der

Nordfee, IIcKothe v. d. Torpedo- und Nachrichtenfchule, zugl.
Mar. Nachr. Offz. in Flenshurg-Mürwik, NFrerichs v. d.

Küftenwehrabt. IV, XZimmer v. d. Küftenwehrabt. I,
XRoll v. Stabe des Linienfch. »Hannover«, NKlaehn v.

d. Küftenwehrabt. VI, jRoegglen v· d. Küftenwehrabt. IV,
XDrufchki v. d. II. Torpedobootsflottille (3. Torpedoboots-
halbflottille), ÆWolf (Alfred) v. d. 1. Minenfuchhalbflottille,
PMathies (Oscar) v. d. 1. Abt. der Schiffsstammdiv. der

Nordfee.
«

2. Mit Wirkung vom 1.6.1926: zum Lt. z. S.: der Ober-

fähnr· z. S. IItZillmer v. Kreuzer ,,Nymphe« unt. Zut. z.
Mar. Stat. der Ostsee.

Zum Herbst 1926 werden die nachfolgenden
Stellenbefelzungen in der Reichsmarine befohlen-

Reichswehrministerium Adj. d. Reichswehr-
ministers: Kptlt. JIcFricke (Kurt), unter Verf· nach Berlin,
bisher K. Führ. b. d. K. W. A.«I.

Nachrichtenbetriebsleitung. Oblt.z.S·-kBege-
mann (Friedrich), zugl. Führ. d. M. Kartenabt., unt. Vers.
nach Berlin, bisher v. St. d. Kr. ,,Amazone«.

Wehrmachtsabteilung.F.Kpt.1kMatthiae; Kptlt.
NLangsdorfL N., k. z. Dienstl.; Obli. z. S. fuBaumbaclY
N., k. z. Dienstl.

haushaltsabteilung Gruppe Marine. Abt.
Leiter: F.Kpt. Pheufinger v. Waldegg, zugl. Leitg· d. M.

Haushaltsarh
Berbindungsoffiziere beim Reichsheer.

.f)eeresleitung: Kptlt. Nheye (.f)ellmuth)- O., k. z. Dienstl.,
unt. Verf. nach Berlin, bisher Kdt. ·i. d. 1. prtshalbfl.;
1. Div. (Wehrkr.Kdo.1): Kptlt· IIISteffan (Werner), O.,
2.,Div. (Wehrkr. Kdo. 11): Kptlt. PEyffem O., letzterer unt.

Vers. nach Stettin, bisher Kdt. i. d. 1.prtshalbfl.; 6.Dio.

(Wehrkr. Kdo. VI): K. Kpt. XCoupette (Karl), N» unt. Verf.
nach Münster, bisher I· O. d. Kr. »Amazone«.

Marin eleitung. Chef: Adm. Its-senken Adj.: Kptlt.
XLöwifch (Werner), f. nachst.

'

Stab des Chefs der Marineleitung. Chef d.
Stabes: Kpt. z. S. ÆDonner (Peter); K.Kpt. PWeisbach
(Raimund); Kptlt. PLöwifch (Werner), zugl. Adj. d. Chefs
d. M. L.; Oblt. z. S. PSchulte-Mönting, N., k. z. Dienstl.

M a rin e kommandiertenabteilung. Führ·:
Oblt. z. S. XBegemann (Friedrich), f. Nachrichtenbetriebsltg.

Marineoffizierperfonalabteilung. Abt.Lei-
ter: Kpt. z. S. Xheydenz K. Kpt. XV. Nordeck (Willy),
letzterer unt. Verf. nach Berlin, bisher Admft. Offz. b. St. d·
B.S.N.; Kptlt. (J) Psalme, zugl. M.Jng.

angenieuroffizier beim Stabe. K.Adm. (J)
IIcFriedrich; Kptlt. (J) jhalwh f. vorst.

HERREN-MODEN

UNlFOKMSN
für alle Waffengattungen·
kIlSleclsl shcllllsslks
BERLlN NW6, KARLSTRASSE 81

Fett-sprechen Norden 8269AAAAAAAAAAAAA
I-
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Marinemedizinalabteilung. Chef: M. Gen.
St· Arzt AsDiz Brachmann, Gen. St. Arzt d. M·; M. Gen.
Ob. Arzt san Pinggesraz M. Ob. St. Arzt IIch Steffanz
M. St. Arzt PIDD Deneke, M. Standortarzt.

Leitu n g der Marinehaushaltsarbeiten.
F. Kpt. IItHeusinger v. Waldegg, Leiter d. Haushaltsabtx
Gruppe Marinez K.Kpt. XVaeumken

Marinekommandoamt. Chef: K.Adm. XPfeifferz
Adj.: Oblt. z. S. XMöffeh f. M. Ausb.Abt.«

Marinewehrabteilung. Abt.Leiter: Kpt. z. S.

XWerth; die K. Kpte.: PSchulze (Martin), Phaeker (Erich),
letzterer unt. Verf. nach Berlin, bisher Kdt. d. Kom. d.

«11.-S.D. N., zugl. Vorst· d. AbmAmts N.; die Kptlte.:
ÆWarzechm ÆDönitzz Oblt. z. S. PPeters (Rudolf), O., k.

z. Dienstl.; K.Kpt. (J) IIchaafe (Otto); Kptlt. (J) JIcDxn
Lüttge (Gustav); M. St. Zahlm. XThibauL O., k. z. »Dienftl.;

Zi. Zahlm IIKTefchnerz M. Zahlm ÆThieley O., k. z.
ien t .

-

Flottenabteilung. Abt. Leiter: Kpt. z. S.

Po. Loewenfeldz F· Kpt. PAßmann (Kurt); die K. Kpte.:
IIKCanaris, ÆReimerz die Kptlte.: PGeifler (han5), O., k.

z. Dienstl., ÆBerlim N., k. z. Dienstl., XWitte (helmuth),
O., k. z. Dienstl.

Marineausbildungsabteilung. Abt. Leiter:
Kpt. z. S. ÆEicheL unt. Verf. nach Berlin, bisher Kdt.
d. Kr. ,,Amazone«; die K. Kpte.: NMenchh PMooky
ItGraßmannz Kptlt. IIIKieferitzkIY O., l'. z· Dienstl·; Oblt
z. S. IIcMösseL zugl. M. Kdo. Amt, Adj.; K. Kpt. (J)
IIKSchultz (Richard); M. Ob. Zahlm IIIBrennerkez Lt. d. M.

(FT.) XGünther (Franz).
Allgemeines Marineamt. Chef: K. Adm.

1IcOldekop; Chef des Stabes: Kpt. z. S. PBindfeiL zugl.
Werftabt.; K.Kpt. (J) pGeigey N» k. z. Dienstl.

Werftabteilung. Abt. Leiter: Geschäfte werden

z· Zt. nebenamtl. v. Amtschef wahrgen.; Kpt. z. S. jVinzp
feil, f. vorst.; Kptlt. IItSuadicani. unt. Verf. nach Berlin,
bisher Refer. b. d. T.M.J.

Marinewaffenabteilung. Abt. Leiter: Kspt
z. S. IIIKinzeb die K.Kpte.: PAltoater (Karlotto), NSchicks
hardt, letzterer unt. Vers. nach Berlin, bisher Kom» zugl.
Chef der TenderhalbfL d. S.V.K., IIIWehr (Oskar); die

Kptlte.: PRasmuD N., k· z. Dienstl., PuStofch (haiis),
skchhierfckx IIcKeilhact

Nautifche Abteilung. Abt. Leiter: F. KpL
IIcClaußen (August), Unt. Verf. nach Berlin, bisher Leiter
d. Diensth d. M. L. in Stettin; die K.Kpte.: kochennig
JIcBender (Waldemar), letzterer bisher k. z. Dienstl. im
Rw·Min.

Seetransportabteilung· Abt. Leiter: Kpt.z.S.
XLohmann (Walter); Kpt. z. S. IIKLale, Q., k. z. Dienstl.;
F. Kpt. Rev. Koblinski; die Kptlte.: AtFlieD XCoeler
(Joachim).

Kommandiert zur Dienstleistung: K· Adm.

XFrhr v· Freyberg-Eisenberg-Allmendingen, N., Jnfp. d.
D. S.: F·Kpt. XGadow (Reinhold), N.

Zur Verfügung des Chefs der Marineleitung: Kpt. z. S.

PSchwepps bish. Leiter d. Naut. Abt. d. Rw. Min.

Kommandiert zur Technischen hochfchule
in B e rlin: Kaptlt. sIcRiedel (Theodor heinrich), O» unt.

Verf. nach Berlin, bish. Admft.Offz. b. St. d. B.S.O.;
Kptlt. (J) PFröhliclx N.; die Oblte. (J): pAdam N.,
JIKSchenitzki.O., PKobeIz O» Icheimberg N., PMayrvalT
N» letzterer unt. Verf. nach Berlin, bish.v. d.4. prtshalbfl.,
IIcThannemanm N., unt. Verf. nach Berlin, bish. v. St.
d. Fischereifchutzth ,,Zieten«.

B E II l.l I II 62
Wiehmaanstkallo 8

Fortsspr.:ital-entt. Moll-MS
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Marinefriedenslommission. Präses: Kpt
z. S. XBatsclV K.Kpt. pStarke (Wilhelm Friedrich).

Flotte. Flottenchef: V. Adm. JIcMommsem N., zugl.
Führ. d. Liniensch. Div.; Chef d. Stabes: Kpt. z. S. NEM-
dksch- N·; Admiralsstabsoffiziere: die K.Kpte.: 1ItBastian,
N., PKnobloch, N.; die Kptlte.: XFrhrz harsdorf v. Endern-

dorf, N., PBackenköhley N., letzterer bish. Chef d. 4. prts-
halbfl.; die Flglte.: die Oblte. z« S.: PoPuttkamer (Karl-
Jesko) unt. Vers. nach Wilhh. u. Zut. St. N., bish·
Gruppenoffz. b. d. M. S. Flensburg-Murwik, PJensem
FT., N.; Flottening.: Kpt. z.S. (J) XBerndt (Paul), O.;

Flottenarzt: M. Gen. Ob. Arzt ÆDL Gleitsmanm N.

Seestreitkräfte der Ostsee» Befehlshaber (B. S.

O.): K. Adm. IIcWieting, O·, zugl. Fuhrd Verb. d.·Aufkl.
Streiter die Admst. Osfz.: K.Kpt. 1ItGotting (Friedrich),
Kptlt. IIKWenneker, O., bish. A. foz. d. Kr· ,,Nymphe ;

Flglt.: Oblt. z. S. lchhrhardt (Werner), O. ·

Lin i enschiff »Elsasz«, O. Kdt.: ·Kpt.z. S.IIBrukLer;
I. O.: K. Kpt. IcKoehler (Walther); die A. Osfz.: K. Kpt
Av. Fischel, Kptlt. kTobyG 22.stz.: K-.Kpt. IscWaßney
bish. Kdt. d. Segelschulsch. ,,Niobe ; T.Qffz.: Kptlt Hutka
unt. Vers. nach Kiel u. Zut. z. St. O., bish· K; Fuhr. b. o.

K. W. A. lV; die Kptlte.: skDuncklenberg pV»oie;die Obltc.

z.S-: PGumprich (Rolf), unt. Vers. nach Kiel u· Zutz z.
St. O., bish. Adj. b· d. Kdtr. Borkum, XBath bish.
M. N. O. in Kiel (Friedrichsort), zugl. I.XS. D. O., kGutsclY
unt. Vers. nach Kiel, bish..v. d, Kz·W-A.V,XSchonberg
IIIDeußem Escheka FTY die Ob. Fahnr. z. S.:»-I1Wegenek
(Otto), IIKMEUUSVIIIThIlO PSchUldh letzterer uberplanm.;
die Fähnr. z. S.: XBauey NKBlaslez Leit. Jng: K. Kpt. (J)
XPeters (hans); die Kptlte. (J): Dipl. Jng. ÆGerlaclY
1IcKaufniann; die Oblte. (J): ÆPetersv(Max), unt. Vers«
nach Kiel, bish. v. d. 1. prtshalbfl., Dipl. Jng. XConrady
XDrescherz M. Ob. St. Arzt ÆDL Lins; M: Ob. Assist.
Arzt IItWürer M. St. Zahlm Phabicht (Richard), unt.

Vers. nach Kiel, bish. v. d. T. N. S.; M. Zahlm. pBerggrenz
Lt. d. M. (V·) IIcUhlemann

«

·

Linienschiff »hessen, O. »Kdt.: Kptz z. .S.
ÆJunkerinanm I.O.: K. Kpt. Iscvxschroder(Ludwig), bish.
A.Ossz. a. B. d. Liniensch. »Mit-en ; die A. Offz.: K. Kpt.
PStraehley Kptlt. PSchultze (helnz«·EdMUUd),letzterer
bish. WO. a. B. d. Linienjch Weisen ; N. Offz.: K. Kpt.
jGuse unt. Vers. nach Kiel u.’Zut. z. St. O., bish. v.

NivMinz T. Offz.: Kptlt. ÆLeißner (.helmuth),bish. v.

St. d. Kr. »Nymphe«; die Kptlte.: ÆSlevogh bish. Admst.
Offz. b. Kdo. d. St. O., Jst«v.Goetze,unt. Vers. nach Kiel u-

Zut. z. St. O., bish. v. Rw.Min., zugl. Fuhr. d. M.K.A.,
Eschultzschz die Oblte. z. S.: IIcWestphLl(Rudols), XLuchh
IIIBaecker (Ernst), ist-Meyer (H0115)-F-« Lt. z. S. IIKBusch
Gans Eberhard), unt. Vers. n«achKiel u. Zut. z. St. »O»

high. v. St. d. Kr. ,,Emde11; die Ob. Fahnr. z. lex
IIkMeißner, überplanm., ÆJaspey ZIkSchmidt (Ntoritz),
JIcStockmanm AtBauftädh pRechelz Leit. Jng: K.·Kpt. (;;)
PSzitnickz die Kptlte. (J): jGiese (Johannes),.Dipl. Jng.
IItGrube (helinut); die Oblte. (J): ÆTheusetJ bish. Lehrer
a. d. M. S. Kiel-Wik, sltPinWaU M- Ob- St- Arzt IIIDL
Warneckez M. Oh. Assist. Arzt NOT— Treu- unt. Vers. ach
Kiel u. Zut. z. St. O., bish. v. d. »I·XS.D.le; M, St,

Zahim sit-beuge; M. Zahlm».lIsSchirmcmm bish. v. d.

S.A.S.; Lt. (J. Masch.) :IcLuer.
Kreuzer ,,Nyn1phe«, O. Kdt.: F. Kpt.»IIcConrad

(Fkitz), unt. Vers. nach Kiel u. Zut. z. St. O., bish. v. Rw·

MinJ l.O.: K. Kpt. PAncken Az Offz-: Kptlt·«1ltv.Bredow
(f)ermann), bish. v. St. d. Liniensch.«Elsaß ; Offz.:
Kptlt. lItFleischer (Friedrich); »dieOblte. z. S.: IstKlingney
IIcBreuning, Ithagen (Winfried), FT-, ÆMSIMD letzterer
unt. Vers. nach Kiel, bish. v. d. K.WA.I, PoConradix

«Gen. Walsch, verunglückte bei Dresden-

·T-, bish. v. d. K. W. A.—IIJ; die Ob. Fähnr. z. S.: PBracky
mann, PhainkenT Leit. Jng: Kptlt. (J) PZiegerz Kptlt.
(J) XKnocha unt. Vers· nach Kiel, bish. o. d. 1. prtshalbfl.;

.let. (J) XVoßz M. St. Arzt xiDn Stiller, bish. v· M.
Arsenal Kiel, zu«l. M. La. Kiel-Wik; M·
Xheinke

q z

Kreuzer »Berlin«, O. Kdt.: .K t. PKolbe HAND-
bish. Chef Stabes d. T. M. J.; 1-. Kpt. XV. Okrnauld
de la Periere (·Friedrich),bish. Kdt. d. Kr. »Berlin«; A·
Osfz.: Kptlt. PNetzbandh bish. Lehrer a. d. S· A. S.;
N. Osfz.: chtlt 1IcLoycke,bish. Adj. b. Kdo. d. St. O.; die

Kptlte.: XFricke (Otto), XWiardm letzterer unt. Vers. nach
Kiel u. Zut. z.«St. O., bish· Sportoffz. b. Kdo. d. St. N--
zugl. Pl. Maj. b. d. Kdtr. Wilhh.; die Oblte. z. S.

kMagnussem unt. Vers. nach Kiel, bish. M. N. O. in
Pillau, zugl. Kdtr. das., Achachtmanm T, bish. v. d·

.l.·-(»·Z·D.O;«Lt. z·. S«.ÆLessing FT., bish. v. Stabe d.

Liniensch,,.8)essen«;die Ob. Fähnr. z. S. ski).Vrosy-Steiii-
berg, uberplanm.,spater 4.prtshalbfl., bish. v. Liniensch
»Hannover, IIcAfzinanmbish. v. Liriieiisch. ,,hessen«,Pfun-
richszbish. v. Liniensch. »Elsasz«; Leit. Jng.: K.Kpt. (J)
kBohmez Kptlt. (J) IItFalkenbergen Oblt. (J) XKreplim
bish· v. d. M. S. Kiei-Wik; M. St. Arzt sIksDr. Kränz; M.
Ob. Zahlm NMüller (Wilhelm), bish. v. d. -I·-S.D.Q·«

(Forts. folgt.)
Für Umziige bitten wir die Spediteurtafcl auf Sp.27-28 zu beachten.

Heere und Flotten
England. Aus Sparsamkeilsgriinden wurden die ge-

plante Fahrt des Luftschiffes,,R 36« nach Jndien aufgegeben
und die vorgesehenenUbungsflüge des ,,R 33« von Pulham
aus vermindert Der Bau der Lastschiffe ,,R100« und

101 wird um ein Jahr verzögert, der Bau einer Luft-
schisfhallein Karachi (260 m lang, 60 m« hoch) jedoch in
Angriff genommen. 22.

Frankreich. JuniOb.Befehlshaber in Franz-Ost-
afrila wurde Gen. aqiiel. zum Führer der Mil. Mission iii
Polen an Stelle des Gen. Diipont der Gen. Eharpy er-
nannt. Der Kraftwagen des Führers der Kontrollkomm.,

»

Der Gen. blieb

unverletzt, die·anderen Jnsassen, 1 Oberst und 2 Damen,
erlitten erhebliche Verletzungen. — in Syrien wurden die
Drusen erneut zurückgeworer und die Zitadelle von Salkhab
und Machkuk genommen. Jm Hebrongebirge wurde eine
Vande«zerstreut. Die Franz. hatten 3 Tote und mehrere
VerletztezDie Ruhe ist so weit wiederhergestellt, daß Trans-

porte wieder ohne Gefahr reisen .köiinen. ,Der Ob.. Kom-

missar de Jouvenel hat sich zur Berichterstattung nach
Paris begeben. —- Jn der Kammer wurden schwere An-

gklffevgegendie Reg. gerichtet, daß die Mil. Flgz; Liefe-
rungeci teils verspätet, teils zu teuer gewesen seien. Von
den minderwertigen Typen, Spad 81 und Nieuport 29, seien
zu viel Flgz. bestellt worden. Es sei vorgekommen, daß
Offz. Bestellungen an bestimmte Firmen vermittelt hätten·
und dann in diese Firmen eingetreten seien, auch seien Be-
stellungen mitunter nur erfolgt, um einzelne Firmen zu
stutzen Künftig müßten die Bestellungen unbedingt von
einer Zentralstelle vorgenommen werden, da das bisherige
Programm sich als schlecht erwiesen habe, und es zu viel
Typen und veraltete Apparate gebe. — Ol. Thorel flog mit
einem 40 (!) Ps-Flgz. von Paris über Genf und die Alpen
nach Turin. 8 Brequetflgz. 14A2 mit 300 Ps-Renault-
Motor vollendeten einen GeschwaderflugMainz—Jstres—
Dijon—Touloaise-Bordeaux—Tours——Paris—Metz—Mainz.
Das 31. Flieget-Rgt. unternahm von Tours aus große

Ob. Zahlin.
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Übungsflüge auf Potezflgz. mit Lorraine-Motor. — Bei La

Valbonne, Eafablanca und Angers stürzten Mil.Flgz. ab.

Die 5 Jnsassen, darunter 1 Offz., waren tot. Bei Sport-
konkurrenzen verunglückten ein hptm und ein Soldat tötlich.

22

Italien. Nach Erklärungen des Gen. Bonzani wird

Jtalien nach Durchführung seines Lufkprogramms die

modernste Luftwasfe besitzen. Jn diesem Jahre sollen noch
600 Flgz. (darunter 250 Ganzmetallflgz.) gebaut werden,
wobei man bei den Jagdflgz auf größte Schnelligkeit, ver-

bunden mit guter Steig- und Manövrierfähigkeit, Wert legt.
Um die Offz. mit dem Flgz. Bau vertraut zu machen, werden

Abordnungen in die Fabriken kommandiert, andererseits die
Arbeiter in die Luftwaffe aufgenommen. Zur Zeit bestehen
9 Flgz. Fabriken, 6 für Flgz. Material, 4 für Motore, 13 für
Motorbestandteile. Die Zahl von augenblicklich 91 Geschwu-
dern soll auf 182 (darunter 6 für die Kolonien) gebracht
werden. 22·

Japan. Der amerikan. Konsul in Nagasaki, der den

Flottenskäizpunkk Sasebo photographierte, wurde festge-
nommen. 22

Polen. An Stelle der Generaladjutantur des Reichs-
präsidenten tritt die Militärkabinettskanzlei, die von nun

san die militärischen Arbeiten des Reichspräsidenten besorgen
wird. («Nowa Resorma«.) 8.

Portugal. . Die Unruhen endeten mit dem Siege der
Revolutionäre. Gen. Costa rückte in Lissabon ein. Die Reg.
trat zurück, das Parlament wurde ausgelöst. Gen. Eaberades
wird ein neues Kabinett bilden, in dem Gen. Eosta Kriegs-
und Maj. Camara Mar. Min. sein werden. Post- und Tele-

graphenamt sind von Truppen besetzt. 22.

Rußland. Nach dän. Meldungen kam es im Bezirk der
15. u. 27. Jnf. Div. zu Meuiereien gegen die schlechten
kommun. Führer. Die Reg. beschloß, die Div. durch zu-

verlässige kommun. Truppen teilweise zu ersetzen. — Laut
»Vittoriul« griffen russ. Soldaten die rumän. befsarabischen
Grenzposien Epotoka, thanie und Ostrof an, wo sie sich der

Archive bemächtigten. 22.

Schweden. Jm neuen Kabinett Ekman wurde der
liberale Senator Rosen Kriegsminister. 22.

S p a n i e n, Jn Maroho ist der Widerstand der Kabylen
noch nicht gebrochen. Bei Scheschauen kam es noch zu
Kämpfen, und bei Tetuan hatten die Kabylen sogar Erfolge
zu verzeichnen. Die Spanier erbeuteten 5 Geschütze und
3 Mun. Depots. Die Unterwerfung der Djeballas wird er-«
wartet. 22.

Tschechoflowakei. Der Kammer wurde ein Gesetz-
entwurf vorgelegt, der eine Ermäßigung des heereshauss
halkes vorsieht und bestimmt, daß in den nächsten-U Jahren
der heereshaushalt nicht 1400 Mill. Kr. übersteigen darf. —

Am 1.10. wird die Flugschule in Prostejow eröffnet. Die

Kurfe dauern 1 Jahr, zugelassen werden 17—19jähr. Leute
mit höherer Bildung. — Oberst Sianowsky flog mit einem

Aeroflgz. mit einer Zwischenlandung in Barcelona von Prag
( nach Rabat. Derselbe will mit dem neuen Aeroflgz. »Ah 11«

mit 240 PS-tschech. Perun -11-Motor Göchstgefchm 209, Durch-
schnittsgeschw. 197 km-Std.) einen Europa-Rundflug unter-

nehmen. Auch an ital. und litauischen Flugwettbewerben
werden tschech.Aeroflgz. teilnehmen. 22.

Jn der Tschechoslowakei hat in letzter Zeit die

sasziskische Bewegung erheblich an Umfang und Be-

deutung zugenommen. Maßgebende Politiker der Rechten,
besonders »der Nationaldemokrat 1Dr. Kramarsch (während
des Krie es wegen hochberrat zum Tode verurteilt und
vom KaiserKarl-begnadigt!) stehen hinter der Bewegung,
die sich ausgesprochen gegen die thchn. und die jetzt herr-
schende polit. Richtung, personifiziert durch den Präsidenten
Mafaryk und den Außenminister Dr. Benesch richtet. An-

geblich sollen die Faszisten bereits mehrere hunderttausend
organisierte Mitglieder, besonders aus Kreisen der Sokoln

(Turner) haben. Zahlreiche Versammlungen fanden statt,
in denen für die nächste Zeit ein aktives hervortreten der

Faszisten angetündigt wurde. —- An der Spitze der faszist·
Bewegung soll der derzeitige Ehef des Genstbs., Gen.

Gajda, stehen. Über seine Person brachte die Wiener »Neue
Freie Presse« kürzlich bemerkenswerte Daten. Er war vor

dem Kriege in Kiew als Drogist tätig, spielte bei der Auf-
stellung der tschech. Legionen eine große Rolle, nahm an

der Seite des Admirals Koltschak an dem Feldzuge gegen
die Bolschewiken teil und führte nach dem Zusammenbruch
des antibolschewikischen Feldzuges mit japan. hilfe seine
Truppen in die Tschechoslow. zurück, wo er in die Armee

eintrat, seine militär. Ausbildung an der franzöf. Kriegs-
schule mit vorzüglichem Erfolge durchmachte und dann als
Landeskommandant in Kaschau bis vor kurzem tätig war·
Zum Souschef des Genstbs. ernannt, solange Gen.Mittel-

hauser erster und Gen. Syrowy zweiter Ehef waren, rückte

er nach dem Abgehen Mittelhausers und der Ernennung
Syrowys zum Kriegsminister zum Ehef des Genstbs. auf.
Er gilt als sehr fähiger, zielbewußter und schweigsamer
Mann, der bisher äußerlich alle Gesetze und Vorschriften
befolgte, so daß ihm eine aktive faszistische Betätigung bisher
nicht nachgewiesen werden konnte. —- Jn der Slowakei

haben sich ebenfalls verschiedene faszist. Verbände gebildet,
die jedoch antitschechisch eingestellt sind und volle Autonomie
der Slowakei verlangen. 64.

Türkei. Mit England wurde ein Vertrag über das

Mossulgebiek abgeschlossen, in dem die Türkei, abgesehen von

kleineren Grenzberichtigungen, auf das Gebiet verzichtet, aber

Zoll- und Transportvorteile im Jrak erhält und an der

Petroleumproduktion prozentual beteiligt wird. Außerdem
verpflichten sich die Länder gegebenensalls zu milit. Unter-

stützung gegen die Kurden. 22.

Vereinigke Staaten. Gen. Pershing begibt sich
nach Frankreich zur Besichtigung der amerikan. Soldaten-

friedhöfe. 22.

Aus der milikärischenFachpresse
Revue d’artillerie. 15. Z. 26. — Maj. d. Inf. V e s n a r d :

»Die Verbindung des Artl.- u. Jnf.-Feuers.« Die Aufgaben
der schw. Waffen der Ins-, besonders der s.M.G., zeigen
fast völlige Übereinstimmung mit denen der zur unmittel-
baren Unterstützung der Inf. bestimmten Artl.; es besteht
also Gemeinsamkeit der Gesichtspunkte fur die Verwendung
der Waffen u. enges Zusammenarbeiten ist geboten. Verf.
will von der dazu notwendigen Verbindung zw. Jnf u.

Artl. besonders die geistige besprechen, die für die Jnf.
in der Beherrschung der Kenntnis der Wirkungsweise der

Artl., für die Artl. in der Kenntnis der Bedürfnisse der Jnf·,
ihrer Kampfweise u· der Schießverfahren ihrer Waffen be-

steht. 1.: Angriff. Nach Streifen der Frage des Feuers
u. der Bewegung, Feststellung, daß die Inf. bei ihrer jetzigen
Ausstattung mit schw. Waffen wohl zeitweise die Artl. ent-

behren kann, daß aber schließlichdas Geschützihre beste
Unterstützung bleibt. Grundregeln für das Zusammenwirken
sollen unter Zugrundelegung eines Batl. nach den Gesichts-
punkten festgelegt werden: Gefechtsidee, Feuerzusammen-
fassung, Dichte des Feuers. —- Angriff: Für die Gefechts-
idee, d. h. Bestimmungs

des Schwerpunktes, sind maßgebend
Gelände, Lage beim egner u. höherer Befehl. Die Artl.

ist gewöhnlich für den Beginn des Angriffs u. die Art der

Vorbereitung durch höheren Befehl gebunden, ebenso häufig
das Batl. für die Bestimmung des Schwerpunktes. Trotz-
dem bleibt Spielraum für die Ausführung des Angriffs u.

es ist eine eingehende Besprechung zwischen Jnf. u. Artl.

unerläßlich, um die Beurteilung des Geländes u. der Lage
beim Feind miteinander auszutauschen u. entsprechend den

Angriffsbefehl endgültig festzulegen· Dem Schwerpunkt wird

Rechnung getragen durch die Zuweisung eines schmäleren
Gefechtsstreifens an die Komp. an entscheidender Stelle,
Anordnung der Reserven dahinter, aber ebenso durch eine

Gruppierung der schw. Waffen der Jnf. u. Artl. derart, daß
sie verstärktes Feuer vor allem in den Gefechtsstreifen der

Schwerpunktskomp. legen können. — Maj. Graux: »Not-

malisierung der Lehren.« Besprechung des «DIN-Buches 4
der dtsch. Normenfestsetzungskommifsion. Verfasser bespricht
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die interessante, aber sehr verwickelte Frage der Normen-
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festsetzung für die Lehren, d. h., wie zu verfahren ist, um
·

trotz der nicht zu vermeidenden Unterschiedein den Aus-
s

maßen der Lehren selbst u. ihrer verschieden starken Ab-

nutzung beim Gebrauch ein sicheres Nachmessendes Werk-

stückeszu erreichen. —- Obrstlt. Apffel: ,,Veitrag zur

schichte der franz. Artl.« Schon vor Jahrhunderten sind,
wie aus der franz. Kriegsgeschichte bewiesen wird,»Masken

in Anwendung gekommen, um den Verkehr auf Bruckenund
Straßen der Sicht des Feindes zu entziehen,ebensoist die

Verwendung von Arbeits-, Wandergeschutzen, Schein-«und

Schweigebatterien schon lange bekannt. — Maj. Sainc-

tavit: »Einige Arten von Gaserzeugern sur »Lastkraf«t-
wagen.« Es handelt sich um Lkw., die·anstattmit Benzin
mit Gas aus Holz oder holzkohle betrieben werden. Jm

letzten Manöver und bei dem »belg.-sranz.Wettbewerb im

herbst vorigen Jahres haben sich derartige Fahrzeuge be-

währt: Fünf-Tonner legten eine Strecke fvon 2100 km mit

einer Durchschnittsgeschwindigkeitvon 15 bis 35 km-Std. auf
ebener Straße zurück,überwanden Steigungen von 15 Grad

mit voller Beladung und verbrauchten zwischen 43 und

100 kg holz oder Holzkohle für je 100 km; die Einrichtung
scheint verhältnismäßig einfach, sie besteht bei allen Typen
aus einem Behälter, in dem das Gas durch Verbrennung
erzeugt wird und aus Zusatzvorrichtungen,um das Gas von

den zum Motor mitgerissenen Kohlenteilchen zu reinigen und

die richtige Mischung zwischen Luft und Gas herzustellen.
Ein Nachteil besteht noch darin, daß die Entwicklung der

gebrauchsfähigenholzgase geraume«Zeitdauert und daß
daher der Motor auch sur die Beschickungmit Benzin ein-

gerichtet sein muß, wenn man sogleichansahren will. Am

einfachsten und leistungsfähigstenscheint der Typ Panhakd
zu sein. Bemerkenswert ist auch d»erTyp Verliet, der nicht
holzkohle, sondern einfache quzwurfel von 4 -cm Kanten-
länge verwendet. Verfasser halt die Typen schon jetzt für
kriegsverwendungsfähig und verlangt staatl. Unterstützung
für die herstellenden Firmen, um die notige Anzahl Fahr-
zeuge bald zur Verwendung zu haben- Er sieht die Unab-

hängigkeit vom Ausland mit Bezug aus Benzinbelieserung
damit schon als erreicht an. — Oberst«Valarche:»Der 21. und
22. 8· 1914 bei der 19·J. D. Arsimont. (Ende.) Der 22.8.14.
Am frühen Morgen Zusammenballen»fast der ganzen Div.
in dem kleinen Dorf Fofse- das glucklicherweise von der

dtsch. Artl. nicht beschossenwurde. Jm Morgennebel An-

griffe der Jnf. ohne genügendeErkundung, die mit großen .

Verlusten im dtsch. M. G.-FJUEV··zusammenbraeheii.Die

Unterstützung durch die Artl. fallt vollig aus, da sie zunächst
nichts sieht und auch die Verbindungmit der Inf. unvoll-

kommen besteht; als es hell wird, werden die Bttr. von der

dtsch. Artl. erkannt und zugedeckt. Der unvermeidlicheRück-
zug der Div. vollzieht sich fast Ungestvktdurch den dtsch.
Gegner. Verschiedene Mitteilumgent Be-

sprechung der in der ,,Artillerist. Rundschau angegebenen
Verfahren über die Beseitigung des Schwenkungsfehlers,ein-

gehend des sehr zweckmäßigenverschiebbareriFestlegestreisens
des Oberltns. Gilbert. Die praktischeAussuhrung eines im

Zusammenhang hiermit geschildertenfrz· Verfahrens,das

auf der Anwendung eineshyperbolifchenParaboloids be-

ruht, läßt sich aus der Schilderung nichtklar erkennen. —-

Außerdeni aus» dem «Militärwocheani : Dle Zahlung der

Automobile im Jahre 1925 und der Aufsatz, der die 1400

Fahrzeuge behandelt, welche eine moderne Div. aus dem

Gefechtsseld mit sich führt, und der daraus die Notwendig-
keit weitgehender Motorisierung ableitete um die Fahrzeuge
mehr in die Tiefe zu gliedern und damit besser demvseindL
Feuer zu entziehen. Sch.—K.

The Journal of ihe Royal Ariillery.»(Wool·wich.)April26.

Braidt «Strateg. u. takt. Ansicht uber kunftige Kasten-
vetteidigUUg—«Schildert kurz die Lage der Seemachte nach
dem Weltkrieg nach dem Ausscheiden Dtschlds., Ostert. und

Rußlds. und das Washingtoner Abkoxnmen Trotz mancher
neuer Hilfsmittel bleibt das Geschutz no das Rück at

der Küstenverteidigung, verstärkt durch usnutzung
-

Fliegerbeobachtung. Bringt kurze kriegsgesch.
’

.. «
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dem Weltkrieg.«Schildert kurz die verschiedenen Stütz-
punkte Engldszim Mittelmeer, Jndisch Ozean- dem Osten
und betont, daß engl. heimatsküstenartb derart motori-
siert ist, daß sie im Bedarfsfalle in das Feldheer eingereiht
werden kann. —- Oberst S. W. H. Rawlins: »Die
Entwicklungdes Artl. Geräts.« Jm Krieg wird stets
großeWirkung, im Frieden große Beweglich-
ke»it·verlangt.Augenblicklichverlangt man beides ohne
RUckskcht auf Kosten u. herstellungsschwierigkeiten. Be-
handelt dann die»Frage,ob Pferde- oder Motorzug (Be-
din ungen sur großere Reichweite, Wirkung, Durchschlags-
krat), besprichtdas neue Feldgeschütz, des 18pr.
Mark V, die neue Feld-Daub. (4,5 zöllig), das Geschützfür
reit. Artl., die schw. haub (9,2 Zoll), Tankabw Geschütz.—-

OberstH. Ro w«an
- Ro binso n: »Die Zukunft d. Rgts·«

halt den Tank im Zukunftskrieg für ausschlaggebend. Jnf.
u. Kav: seien nur noch Hilsswassen für den Angriff und
Verteidigung von Tankhäsen Die Zukunft gehöre dem
Tank bzw. dem Geschutzim gepanzerten Krastw., das sich
dann vom »Tanknicht unterscheide. Die Armee der Zu-
kiinst wird in Tankkorpsausgehen, dem einige Hilsswassen
(Jnf., »Kav.,Artl., ·Pion.)beigegeben werden. Man solle
daher ietzt schonalljahrlich 1 TankbatL aufstellen u. 1 Artl.-

Vrig.·verschwindenlassen.- Artl. Vatl. wird dann eine Tant-
einheit mit Kanonen, reit. Artl. wird in schnellfahrende
Pzwagenumgewandelt. So wird das Artl.Rgt. zwar ver-

schwinden,aber in neuer Form wiedererstehen. — Oberst
h. W. bill: »Luftabwehr-Artl.« Vehandelt eine rechnerische
Methode der Feuerkontrolle.—- Kpt.O.E. Body: »Lehren
des Großen Krieges.s«»Feuerwalze oder Feuerzusammen-
fassung auf ausgewahlte Ziele.« Vergleicht nach Kriegs-
ersahrungen und Weiterentwicklung in der Angrissstaktik
nach dem Kriege die Methoden der Feuerwalze oder des
auf bestimmte Ziele zusammengesaßtenFeuers. Gibt an-
daß am Schluß der franz. Armeemanöver 1924 beim End-
angrifs der Artl. Befehl lautete: »Die Artl. faßt ihr Feuer
zustimmenauf dles pointes les plus interessantes«.«
Mas. B. A. E. »Vaysey: »Die Mechanisierung der Terri-,
torial-Feld-Artl.«Verfasser vergleicht Pferd- u. Motorzug
bei der Territorial-Artl. Kommt zum Schluß, daß
Pserdebespannung so lange nötig, bis ein wirklich brauch-
barer Traktor gefunden ist. Dann aber schleunigste Motori-

sierung.—- Ma1. A. F. Vrooke: »Die Entwicklung der
Artl. iin «Weltkrieg.«»V.Abschnitt: Die Entwicklung der

«

Artl. Taktik. Takt. Ansichten, Art des Einsetzens u. Gerät
der Artl. in dem Zeitabschnitt von 1914 bis einschl. 1915. —-

Obrstit. E. C. Anstey: ,,Tnkt. Artl. Vrig.-ubungen.«
V·.Kap.Vorposten. Bespricht an hand takt. Beispiele den

Einsatzder Artl. der Vorhut im Rahmen einer Borposten-
Sicherung. —- Gen.Maj. G. A. Write: »Der Wegfall
dZS Fahrt-zw-«Nach einem Armeebesehl von 1925 sollen
künftigkeine Fahrer mehr bei der Artl. geführt werden.

Hieraus folgert Verfasser die zunehmende Motorisierung.
Gibt eine Schilderung des geschichtl. Werdeganges des Artl.-
Fahrers. — »Artl.Organisation.« Eine abgekürzte
Ubertragung aus der franz. ,,Revue d’Artl.« vom Aug.25.
Behandelt die Aufgaben der Artl. Fol ert hieraus die

Piåtteh
die sie anwenden muß, um ihre ufgaben zu er-

u en. 32.
The Field Ariillery Journal. .(Ver. Si» iladel iet.
März-April 26. ,,Bericht über Marokko vontzhszskhbis
25.10. 25« von Obrstlt. N. E. Margetts, rivatem
amerik. Berichterstatter in Marokko. Eindrücke von er span.
u.» franz. Front in Marokko. Organisation, Stimmung,
Fuhrun der letzteren ruhmt er u. gibt auch Schilderungeii
der ver chiedenen franz.»Ofsensivenbis zur Regenzeit. Die
4 Rgt. der Fremdenlegion bestünden nach ihm zu 40 ob-
aus Dtschn., zu 4()«vh.aus Russen und 20 oh. aus Ange-
horigen anderer Landen —— Brig. Gen. P. B. Malone:
,,Luftbild-Kartenin 24 Stunden.« Schildert die Notwendig-
keit neuer Gelandekarten für Artl.Schießen u. die Durch-
fuhrung von Versuchen mit hilfe der Fliegerphotographie
derartige Karten rasch herzustellen. Muster einer Karte liegt
ei. —- Lt. E. . B·ixby (Führer der Bttr. »A« des
.» Felda. R.): »Gewinn des Knvx-Preises.« Alljährlich
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finden zwi chen den Bttrn· der Felda. Wettkämpfe statt um

den Knox- reis um: 1. Beweglichkeit der Bttrn., 2. Feuer-
wirkung, Z. Verbindungen, 4. Jnnerer Dienst. — Kpt. E. B.

Thomas: »Fertigkeitsprüfungen im heer.« Verfasser,
1924 Artl. Offz. bei der Nachr.Schule, Ft. Monmouth, legt
dar, daß es nötig ist, nicht nur die Schießausbildung durch
Prüfungen zu heben, sondern auch andere Dienstzweige. Er

zeigt Tabellen usw., wie dies im Nachr. Dienst zu geschehen
hat. — Lt. J. J. Binns: »Die 2.Felda.Brig. auf dem

Marsch.« Die 2. Felda.Brig. —- Felda.Rgt. 12 und 15 und
die 2. Mun. Kol. —, verstärkt durch neuüberwiesene Rekruten

sowie durch Erhöhung des Pferdeetats je Bttr. von 56 auf
92 Pferden u. durch Zuteilung einer Motor-Zug-Kol. Vor-

übungen der Bttrn. fanden statt von Febr. bis Maj. Am
4. 5. trat die Brig. im Verband der 2.Div. (3.u.4.Jnf.Brig.
die Marschmanöver an. Folgt kurze-Schilderung der Märsche.
—- Eadet Maj. W. G. hinkley: »Wie Purdue milit.

Feiern gestaltet.« Schilderung der Feier des Waffenstill-
standtages durch milit.Jugendorganifaiionen der Universität

urdue. — »Der Jahresbericht des Ehefs der

V elda. für 1924X25.« Behandelt Tätigkeit der Artl.

Schule, der Nat.Garde u. Res.Offz.-Kurse, Wiederholungs-
kurse, Spezialistenausbildung, bes. Tätigkeit der Schule,
Schulabteilung, Material, Pferde, techn. Entwicklung im

Geschützwesen,Munition, Nachr.Gerat, Karten, Traktoren.
32.

Evasi Ariillery Journal, April 26. Washington. —· Eapt.
B. F. h ar m on : ,,Eine graphische Lösung des Probeschuß-
systems für Flugabwehr-Artl.« Maj. Allen Kim-

berley: »Die deutschen heeresmanöver 1924.«

Verfasser hat die Manöver der 3. Div. in der Mark Branden-

burg mitgemacht. Er lobt Ausbildung und Disziplin, ganz
besonders die Tätigkeit der Stäbe, ferner die Ausdauer und

Fähigkeit der Truppe, Strapazen zu ertragen. Dagegen
hält er die Bekleidung der Mannschaften für durchaus
mangelhaft. — Capt. h. M. Johnftone: »Französ. und

deutsche Kriegslehren.« — Maj. R. E. Garrelt: »Die
National-Garde.« Schildert die Grundlagen der amerikan.
National-Garde. — Maj. G. W. Easterd ay : »Lehrer für
die National-Garde.« Gibt Winke und Hilfsmittel, um die
der Ausbildung entgegenstehenden Schwierigkeiten zu be-

heben. — Maj. F. E. h a n f o n : »Eisenbahn-Ausweichgleise,
Spurweiten und Kurven.« — Vermischte Nachrichten aus

Amerika Und dem Ausland. 32.

MilitärwisfenfchafiL u. techn. Mitteilungen. Ostern
Bundesmin. Heerwesen (Mai-Juni.) Gen. a. D.
v- M i er k a : Die Kämpfe um die Friedenslage in Marokko.

Untersucht die Gründe f. d. schroffe Zurückweisung des

Friedensangebots Cunnings durch d. franz. Regierung.
Vergleicht den Freiheitskampf der Kabylen mit dem anderer

Bergvölker in der Schweiz, Montenegro u. Albanien. —-

Oberst d. R. Pohl: Die Kriegführung der Mittelmächte
gegen Italien. (Schluß.) — Maj. Stuckheil: Die

zweite Einschließung der Festung PrzemysL II. Zeiten des

Niedergangs (Forts.). Darstellung der schwierigen Ver-

pflegungslage u. der Versuche ihrer Vehebung durch Natio-

nierung der Portionen u. Futtervorräte, Pferdeschlachtungen,
Surrogate bis zur völligen Erschöpfung der wichtigsten
Stoffe. —- Oberst i. Genst. Kolossowsky: Die Rote
Armee der Sowjetunion. Schilderung der Organe der

Oberstn. heeresleitung u· ihrer leitenden Persönlichkeiten.
hinweis auf d. ftrateg. Fähigk. des Stabschefs Tuchachewskis.
Gute Darstellung der Zusammensetzung und Organe der
Armee. —- Oberftlt. Ruggera: Der Einfluß der Führer
im Kampfe. (Schl.) — Genm. Bütter: Die brit. heeres-
manöver 1925: die takt. Verwend. der Tanks. — Maj. Otto

h o rtste i n: Das Berliner herbftturnier 1925 u. seine mil.

Bedeutung. — N o w a k osw s ki : Über Planquadratsysteme.
—- Militärwissenschaftl. Rundschau- — t—.

werbt Abonnenten für das

,,Militär-Wochenblatt««!

-dtschn. Luftverkehrs.

Krieges.

.Luftindustrie. —- S p a n i e n :

·»Die Aviatik im Sanitätsdienft.«

Lufinachrichlenblaii. (Beilage 6, Mitteilungsbl. d. Flat-
vereins e. V.) Nr.4 (April). J. W. Spaight: »Luft-
macht und Kriegsrecht.« (12.Forts.) Luft- und Landtrieg-
fiihrung — Kpt. F. harmon: ,,Berganges«1heitund Zu-
kunft der Luftabwehr.« Überblick über die Geschichte des

Der organische Aufbau des Strecken-

netzes 1926. —- Kredel: »Die Flgz. d. dtschn. Lufthansa.«
Die dtsche. Verkehrsflieger- u. Flugsportschule in Staaten bei
Berlin. Luftnachrichten über das Ausland. — Belgien.
—- Britisches Reich. — Flgz.Funkgerät der Marconi-

Gesellschaft. — Frankreich: Organisation des französ.
Militärflugwesens. Die Veschießung von Paris während des

(Mit Karte und Vildern.) Moderne franz. Jagd-
(Mit Abbildungen.) —- P olen: Die Entw. d. poln.

Die Funkausrüstung des

Dornier-Wal für den Spanien-Amerika-Flug. — U. S. A.:

Funkentelegr. Kursfestlegung -tt-.

Vojenfkö Rozhledy. März 1926. Obrstlt. d· Genstbs.
Virula: »Die große Schlacht bei Lodz 1914« (Schl.) Jn

russophilem Sinne geschrieben. —- Obrstintendant holda
setzt seine Aufsatzserie über die »Materielle Lage der österr-
ungar. Armee gegen Ende des Weltkrieges« fort. Bespricht
die milit. Verwaltung im Bereiche der 1. Armee (Russ.-
Polen). —- V. J. hauner: »W. A. Suchomlinow«,
eine Beurteilung des verstorbenen russ. Kriegsministers. —

Kpt. Dr. Tschorn: »Dichter-Soldat.« Biographie des

verstorbenen österr. Generals Polak, der eine Reihe von

fng-

Gedichten und Aufsätzen in tschech. Sprache verfaßt hatte.
— Stabskpt. J. Volf: »Wie wäre die Zukunft unserer
Uffz. zu sichern.« Schlägt die Übernahme der älteren Uffz.
in den Zivilstaatsdienst vor. — Jn den »Übungsliften«
wieder Aufgaben für die Truppenausbildung und Vor-

bereitung zur Kriegsschule. 54.

Vojenskö Rozhledy. April 26. Stbs.Kapt. d. Genstbs.
Vejmelka: (Artl·) für direkte Janegleitung (Auf
Grund der Vorschriften. Forts. f.) —- Obrstltintendant
hold: Die materielle Lage der öst.-ung. Armee gegen
Ende des Weltkrieges. (Schl. der Aufsatzreihe·) Hinweis auf
Notwendigkeit für die Tschechoslow. einen wohldurchdachten
wirtschaftl. und finanziellen Mob. Plan auszuarbeiten. Ziel
müsse wirtschaftl. und industrielle Unabhängigkeit sein. —-

—Obrstlt.d. Genstbs. Nalot: Einheitliche Vorhut. —- Ab-

handlung auf Grund von Vorschriften. (Forts. f.)«— Stbs.

Kapt. Volf, Jnf. Rgts. 38: Beiträge zur Geschichte der

Entwicklg fahrbarer Feldküchen. — Oberst hlidek: Bei-
trag zur Anpassung der Benennungen in den Kartenwerken.
Verf. beantragt, daß bei künftigen militär. Landesauf-
nahmen die tschechoslow. Orts-, Berg-, Flußnamen in die
Karten aufzunehmen seien. Die anderssprachigen wären

am Kartenrande anzuführen. — Maj. Genstbs. Kropae":
-Landesbeschreibungsbehelfe für militär. Karten: Hinweis
auf Wichtigkeit von solchen Beschreibungen. Jn der tschecho-
slow. Armee besorgt dies eine Abt. des Militärgeogr. Jn-
stituts. — Stbs.Kapt. Genstbs. Tomsa: Einige Orien-
tierungsdaten über Eisenbahnen. Die Tschechoslow. habe
derzeit 4434 Lokomotiven, 8236 Pers.- und 113 453 Güter-

«wagen.
— Übungsblätter mit Aufgaben für prakt. Truppen-

5 .ausbld. und Vorbereitung für Kriegsschule.

Ruffkij Voennij Vjefnik. Nr. Zö. Belgrad. 4. 4. 26.

Taranovskij: ,,Armee oder Miliz?« —- »Der Angriff
auf Polen.« Verfasser bespricht die Entschlüsse der Sowjets
für Weißrußland, die Organisation kommunist. Druzinen
in Polen. —- ,,Nachrichten aus der Roten Armee«, besirichtdie neue Artl. Organisation. Versuche mit den ,, mi«-

Flgz. in Moskau. — Nr. Zö, 11.-4. 26. »Die Rote
Armee.« Verfasser erörtert, daß die Sowjets jede Abrüstung
der fremden Armeen mit Freude begrüßen, weil sie den

Kampf mit den stehenden beeren, die ja auch horte des
nationalen Gedankens sind, nicht aufnehmen können. Die
Stärke Moskaus liegt im Vorbereiten des Bürgerkrieges;
besteht keine gute, feft disziplinierte Armee im betreffenden
Lande, um fo leichter ist ihre Arbeit. — Nr. Z7. 18. 4. 26.

Jn Syrien hat man die

Schwerverwundeten mit Flgz. in die auf 400 km liegenden
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Spitäler befördert, wozu mit Tragtieren 2 Wochen nötig
geweer Wären« — »Die Militarifierung der Bevölkerung«
Die dermalige Regierung Rußlands will den milit. Geist
der Bevölkerung feftigen; in eigenen Kursen wird« die

Jugend theoretisch und praktisch (am Schießftand) ausge-
bildet.

- 13.

Magyar Katonai Közlöny. (Ungarn.) Heft 3-4. 1926.

Gabanyi: Franz Rakoczi II. — Oberst Csejkovits:
Der Zukunftskrieg in mil., pol. und pazifift. Beleuchtung
— Oblt. Fruttin g er: Das gewesene Honvedrgt J.R.12

in der 10. Jsonzoschlacht.—- Hptm P a p a Iz: »Uberrasct)un·g,
Uberfall und Panik. —- Badinsky: Minenwerfer, Jnf.-
Begleit- und Kampfw.-Abwehr. —- v. Brondolo: Die

Ungarn im Weltkriege. —"— Die Moffulfrage. — Hptnr
G i nz e r i) : Der chem. Krieg und dessen Zukunft. — hptni.
So m o gy i: Erfahrungen in der neuen Turkei. —tt-—.

Honvådelem (Die Landesverleidigung.) Budapefk. Jahr-
gang VIlL He t 7. —- G a b än y i : »Jfafzeg.« Besprichtdie

Schlacht bei safzeg (6. 4. 1849). — S-—y.: »Mit ungar.

Soldaten in Afien.«——A.M.: »Die Versorgung.«—,,Helden-
denkmal-Enthüllung im Madächgymnajium—· »Französ.
Sorgen um die Ergänzung der Armee.« — »Kriegsgeschicht-
li es.« —- »Der ung. Turner.«

-—— Hefk »Unsere kriegs-

geschichtlicheLiteratur.« —- A. M.: »Über dle Verforgung.« —

,,Kriegsgeschichtliche Anekdoten.«
—— »Der ung. Turner.«

—-

,,Die Jnvalidensteuer.« 13.

Honvådelem. Die LandesverteidigungzBudapefi, Heft 9

(5. ö. 26)· ,,Ung. Mil. Fachausdrucke — ,,Einigeg über
die Verforgung.« — »Dr. Preszly: »Das kgl. ung. Gen-

darmeriekdo. in Siebenbürgen.« — »Der ung. Turner.« —

»Die normalen Gelenksübungen.« — Nachrichten aus den

Garnisonen. Bücherbesprechungen. 13·

Az örfzem. (Die Vedekte.) Budapefl. H«efi5. 20.5. 26. —

Klemmai: »Der Unt.Ossz.-Ehrenrat. ,

—- Feketez
»Wie soll der Berufsuffz. fein?

— Karacsonyi: »Die

Zöglinge von Jutas.« —- Kimm e»l:»Beten und Arbeiten.«

— B ern h ar dt: »Unsere Uffz. im Weltkriege.«— H o r-

väth: »Zum Heldentag.«(D-er letzte Sonntag im Monat

Mai ist der Erinnerung der im Weltkriege Gefallenen als

Nationalfeiertag gewidmet.) 13«

Kungi. Krigsveieiiskaps-AkademiensTidfkrift 3J26.
A. Odencrants: »Die PhOtOgWMMEkUe- ihre Voraus-

setzungen, ihre Arbeitsmethoden u. Ausnutzung, wie ihre
Anwendung für milit. Zwecke«(Forts.). —- L. T—n.: »Die

Eröffnung des Weltkrieges.« Besprechung der ersten Vände
des dtschn. Reichgarchivs u. des franz. ·Genftbs.uber den

Weltkrieg. Die Kriegsschuldfrage·wirdeingehend behandelt.
Dort heißt es: »Man kann ehrlich doch nicht sagen-.daß
die dtsche. Regierung u. das dtsche. Volkden Krieg gewunfcht
haben.« Und: ,,Sowohl bei den Mittelmachtenwie bei den

Ententemächten gab es zweifellos Kriegsparteien.Sicherlich
waren sie am stärksten in Frankr. u. Rußland.««

—- E. af K.:

»Unternehmungen im Dunkeln u. bei«Neb«el(Fortf.). .-

E. af E.: Ausbildung im Gasschutzdienst — Rr.: »Ge-

fechtsgruppierung einer Jnf. Komp.u. der Abstand in der

Schützenreihe. Eine Erwiderung — »M· u. Gewehr.«
—- N. Stenbeck: »Nachrichten»durch-Kriegsgefangene.«
— E. R—g.: »Entwurf zur Umarbeitungder franz. Landes-

verteidigung.« — C. D.: »Amerik. Ansichtenuber Kampf-
gase.« — C. D.: »Räterußlands Vorbereitungen für den

chem. Krieg« — E. L. S.: »Die Aufklarungsorgane der

franz. Jnf. Div.« —- A. R.: »Die Frage DMUterial oder

Moral«.« Besprechung von Soldan, »Der Mensch und die

Schlacht der Zukunft«. 76·

Svenfk Militär Tidfkrifl. 2X2b. v.«d.L.: »Der Ent-

wurf für die Ausbildungsvorschrift fur die Kav. 1925.« —

»Angewandte Taktikaufgaben.«
—- h o r n b o r g ; »Re-

vifion der finn. Landesverteidigung.«
—- WH »Strateg. Pro-

bleme der Randstaaten. Auf Grund der·Erfahrungendes

nordischen Krieges.« — ,,Mangelnde·Rucksichtauf das mili-

tärifche Personal.«
— O. V—m.: »Die Bevollmachtigten der

Armee und das militär. Dienstpenfionsgesetz. 76»

Tidskrifk för Arme F- Marinfilm. (Sch·iveden.)2-26.
Allan: »Der Film von großem Wert fur die Flotte«

· zugeben.

—- Allan: »Der Chef des Seekartenaints laubt an die
Zukunft des F·ilms.«— »Die Flotte in Wortgu. Bild.« —

»Das Bildarchiv des Armee- u. Marinefilms, Marineabt.«
— »Aus der Geschichtedes Films.« — ,,Kleine Nachrichten.«

76.
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Fülmsur die militär. AusbilduanverrvXandt«diz?r?)elio«.x1«de-r
Ksitekristigtin Wort«undBild über Kriegsbaukunft an der

üki’)nig.riegsschule — »Bilder von den Winterfelddienft-

tioiäiigen
in Jamtland, Febr. 26.« — ,,Film und Tradi-

. - 76.

Der unter. Je 0,50 M. (E S Mittler 8z So n Berlin
ALTE ( MO- Dle Zukunftunseres Telegr.-, Fernhsprech-und
EunkwesensZur Bildubertragung Berlin-Wien. — Polit.

StochenfchrifbMtl. 1,80 M. (Berlin W35, Potsdamer

Wfraße27a.) sitz 25 (24.6.): Tageskrisen und Lebensfragen.
irtschaftsoptimismus—- Der Weg zur Freiheit Je

320
M. ·(Berlin NW»7,Schadowstr. 2.) Nr. 7 (15. 6.):

ie Geschichtsforfchunguber den Mord von Serajewo. Der
Berliner Vertrag. —

·Wellund Wissen. Je 0,25 M. (Petek
J. Oeftergaard,·B"erlin-Schöneberg.)Heft 25 (Juni): Die

deutschehochfeefischerei.Das Recht des Pseudonyms. Neuere

Rechtspfrechusnguber Autoverkehr. — Kugel und Schrot

kViertelL3 M. (P. Schroder, Berlin-Friedenau, Südwest-
orso 1.). Nr. 12 (15z6.): Das Kammergericht über Waffen-

fcheinpflichtdes Teschings. Amerikan. Jnf. Waffen aus und

Bachdem Kriege.— DeukfcheZukunft Je 0,25 M. (Heidel-
erg, Friedrichftr. 10.) Nr. 12 (20.5.): Politisches Mimikry.
—»—Deuifches Adelsblalk. Je 0,30 M. (Berlin W35, Kur-

fGizirstenftr48·) Nr.·18 (21..6.): Der Gerichtstag. Aus der

edankenweltSchellings — Das deutsche Heer. Mtl. 0,50 M.

(Freiburg i. Br., Merianstr. 18.) Nr. 6 (Jutii): Der Mensch
und die Schlacht der Zukunft. Turnen, Spiel und Sport
der»Land1ugend·..— Volk und Heer. Viertelj. 1,20 M.

(tMunchen,Kurfurstenstn14.). Nr. 11 (18.6.): Ermattungs-

ZfBrategieiPDie russ. Wehrmacht im Lichte des dtsch.-rusf.

WertragesDie nationale Verteidigung in Frankr.-—Deulsche

Nochenschair.Je 0,25«M. (Berlin SW 68, Zimmerftr.7.)

Dr.25»(20.6.): Um die Einheit der nationalen Berbände.

b
er Fuhrergedanke. —- Der Stahlhelm. Je 0,25 M. (Magde-

urg, Alter Markt 11.) Nr. 25 (20. 6.): Panzerkreuzer
Potemkin· Stahlhelm und Arbeiterbewegung. Nr. 26:

.Stahchelm und Wehrhaftmachung. Ein Rotfchrei aus Els-
Lothr. Menschenreichtumals Machtfaktor — Der Au re le

ZitLOIOM. (Berlin«SW47, Möckernftr.80.) Nr. 18 (;5.ckz.):
twas vom Johanniterorden — Die leichte Artillerie. Je

0-510M· KMunchenzPuttermeicherstr.12.) Irr· 12 (Juni):
Die moftorisierteDivision. Augenblicksbilder aus der Schlacht
in Palastina 1918. — Wille und Weg. (Bernard sx Graefe,
Charlottenburg, An »derCaprioibrücke.) Nr. 6 (15.6.): Die

Jahrestagungder Liberalen Vereinigung Zur Reform der

Weimarer Verfassung. Deutsche Bewunderung engl. Staats-

manner. — Der Schild. Viertelj. 1,95 M. (Berlin W15,
Kurfurstendamm 200.) Nr.25 (21.6.).
«JmVerlage von C. A. Starke, Görlitz, Salomon tr.39 it

glezrchftchtichledeg-Mecklenguiigisrhensåjldels
und seinferGüteL

ie von einr. v. üow, er ienen und Um
·

von 4 M. zu beziehen.
z Preise

»Vonder«Tätigkeit der Reichsmarine sind in der Nach-
kriegszeit in« großzügiger Weise Mariae-Time hergestellt
worden (Minenräumexpeditionen,Sommerreisen unserer
Schiffe, Eishilfsexveditioneiy Manöoer, Schießübungen,
Stapellaufund Jndienststellungder ,,Emden«, Ausreise des

»Meteor, Auslandsreisen usw.), die in der Offentlichkeitvon
den Filmgefellschaften·kaum gezeigt werden und amerikan.

Lustspieljilnzendie«Leinwandräumen müssen. Der Verlag
»Mittschis·fs(Berlin-halenfee.Katharinenftr.20) hat fich ent-
schlossen, digetFilsrsnetzusehr zbilligenPreisen leihweise ab-

.

n ere en eii wer en ebeten,
’

-

materialund Auskunft einzuholen.
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I Verfchiedenes
Das Reichsehrenmal für die deutschen Gefallenen.

Jm »Militär-Wochenblatt« (Nr. 43, Sp. 1564X65, vom

18.5.1926) waren die verschiedenen Vorschläge für das zu
errichtende Reichsehrenmal dargelegt.

Neu ist zu den bereits vorhandenen Borschlägen hinzu-
gekommen: Die Augustus-barg im Erzgebirge, an der Eisen-
bahn Dresden-Chemnitz gelegen. Jn etwa 2 km, Ent-

fernung von »ihrliegt der Ehrenhain in stiller Abgeschieden-
heit und Schonheit. Die Burg selbst enthält weite Räume,
die als Versammlungs- und Unterkunftsräume in Frage
kommen. Allein der Burghof faßt etwa 2000 Personen.
Jhm schließen fich noch viele Säle und Räume an, deren

große Zahl es gestatten würde, den einzelnen deutschen
Ländern und Gauen festzugehörige Räume zu eigener Aus-

gestaltung zuzuweisen. Der Vorschlag ist sehr beachtlich.
Der Gedanke einer Toteninsel im Rhein bei Lorch ist

weiter ausgebildet worden und wird von weiten Kreisen
in ernste Erwägung gezogen. Die in Nr. 43 erwähnte
Schrift »Das Reichsehrenmal für unsere Gefallenen. Die

Toteninsel im Rhein« ist wesentlich erweitert und vorteil-

haft verändert worden. Der Plan eines Stadions wurde

aufgegeben zugunsten eines großen Berfammlungsplatzes.
Strombautechnische Bedenken wurden restlos beseitigt.
Prof. TD«r. Klapheck hat seine Denkschrift über die Toteninsel
im Rhein textlich und bebildert erweitert. Der Gedanke,
das Ehrenmal am Schicksalsftrome der Deutschen zu er-

richten, hat viel Packendes, so daß wir nicht verfehlen
möchten,sdie entscheidenden Kreise auch auf diesen Plan
nochmals hinzuweisen. 14.

Diensijubiläen.

Jn Lachendorf, Kr, Celle, konnte Maj. XDrewfem Mitk.
d. Kriege 1864, 1866 u. 1870X71, das Fest seines 70jähr·
Dienstjubiläums begehen. Auf 65 Dienstjahre zurückzu-
blicken, war am 1. 4. Gen. d. Inf. Niv. Viebahn, zuk. Adj.
d. G. Div., desgl. Oberst PWolff in Potsdam, gleichf. Mitk.

1866, 1870x71, früherJnsp. d. Festg. Jnsp. Posen, vergönnt.
Jhr sojähr. Jubiläum feierten Gen. d. Jnf. JIcv. Rosen-

berg-Grusczinski in Potsdam am 23. 3., Genlt. IIcZunkeV
früh. Kdr. d. Felda. 27 (Mitk. 1870), in Berlin am 22. 4.,
Genlt. Paul Phoeckner (Kdr. 20. Felda. Brig.), in Bieberich
am 6. 4., Genlt. sItv· Bornstedt am 7. 4. (10. Kav. Brig.),
Genlt. NEltefter (62. Jnf. Brig.), in Wiesbaden am 7. 4.,
Genlt. altv. Lefsel am 7. 4. in Koburg (Kdr. ds. Oftasiat. Exp.
Korps), Genlt. NProtzen in Schwerin am 17. 4. (Mitk. 1866,
1870, zul. J. R. 164 u. Kdt. v. Glogau), Genmaj. IIcSpalding
am 7. 4. in Berlin, Genmaj. pGevers in Naumburg am 1. 4.,
Genmaj. PKoenigk in Berlin am 7. 4., Genmaj. Urv. Brause
(11.Felda. Brig.) in Wiesbaden, Genmaj. XFrhn v. Rodde

(15. Kav. Brig.) in Schwerin, Genlt. Hv. Sachs (stellv.
56. Jnf. Brig.), am 20. 6. in Berlin, Genlt. Achildebrandh
Landst. Jnsp. b. «xX-1. A· K., ferner Maj. Po. Kehler am

15. 4., Oberst Niv. Mechow (Bonner hufaren), in Köln am

7. 4., Oberst IIcScheibe (zul. J. R. 134), in Herleshaufen a.

Werm, Maj. IcOettinger in Altenau am 13. 6. -

Vor .50 Jahren traten in die Armee ein: Gen. d. Jnf.
IIcKaften (Jnsp. d. 4. Pion. Jnsp.), am 15. 4., Gen. d. Jnf.
Aerhler in Heidelberg am 1.4., Gen. d. Jnf. PStumpfs
in Kolberg am 1.4., Gen.d.Artl. XKÜhne(30.Felda-Brig.),
in Kassel am 27. 3., Gen. d. Ins. PTelle in Überlingen am

25. 3., Gen d. Inf. XFranka früh. Feldzeugm., in Jena am

15. 4., Genlt. 1ItKrahmer (42. Felda. Brig.), in Marburg am

1. 4., Genlt. Hv. Fölkersamb in Konstanz am 1. 4., Genlt.
va Schmettau in Davos am 28. 3., Genlt. XV. Jlsemann
(5. Kav! Brig.), in Darmstadt am 1. 4., Genlt. PFrhr
v. Willisen (38. de. Div. i. Kriege), am 15. 4., am

gleichen Tage Genlt. Niv. Eberhardt (187. - Jnf. Brig.),
Genlt. Av. Oertzen (38. Inf. Brig.), Genlt. Ichchilla
J. R. 102, in Dresden am 1. 4., Genlt. XV. Brau-

chitsch (9.- Kav. Brig.), am 14. 4. in Koburg, Genlt.
Av. Lesinski (211. Inf. Div.), Genlt. Phofmeier (29. Felda.

Brig.), in Philippsthal am 1. 4., Genlt. sscClisford Kocq
v. Breugel (85. de. Jnf. Div.), am 15. 4. in Baden-Baden,
Genlt. herhudt Niv. Rohden (6. Jus. Div.), in Berlin am

15. ’4.,Genlt. IIcv. Dewitz (231. Jnf. Div.), am 15. 4. in Mar-
burg, Genlt. Niv. Dresler (25. Div.), am 15. 4. in Bad
Sachsa, Genlt. Niv. Götzen (15. Inf. Div.), am 15. 4., Genlt.
XV. Bassewitz (220. Jnf. Div.), Genlt. jheydemann
(38. de. Jnf. Brig.), Genlt. JItFreyer (4. Inf. Div.), am

15. 4., Genlt. NGerekQ Gen. d. Fußa. b. A. O. K. 9, am

29. 5., Genlt. IIISeydel (117. Jnf. Div.), am 15. 4., Genlt.
XMoeweD Insp. d. Felda. Schießsch.,und Genlt. Av. Einem
(34. Gem. Jns. Brig.). -

Ferner feierten ihr öojähriges Jubiläum die Genmafore:
PZimmermann (1. G. Res. Jnf. Brig.), am 1. 4., po. Arnim
(Jnsp. d. 1. immob. G. Jnf. Div.), XV. Karger (de. J. R.
Nr. 32), am 15. 4., JIKChriftiani in Görlitz am 15. 4., PLeyde
(Drag. 14), in Misdroy, Escv Kalckreuth (Felda. 8), in Pots-
dam, XV. Falkenhayn (J. R. 57), in Beuthen, Niv. Scher-
bening (37. de· Inf. Brig.), in Münster, PStamm (de.
J. R. 26), Ithentschel (Felda. 68), am 25. 4. in Dresden,
XThiemig (Felda. 40), am 30. 4. in Daverden, bann»
PFrhn v. König (G. Felda.), ÆRehfeldt (Felda. 38), am

1. 4. in Stettin.
Von Stabsoffizieren d. alten Armee feierten das 50. Dienst-
jubiläum: Oberst IItGraf v. Schwerin am 1. 4. in Berlin,
Oberst 1Itv. Kuczkowski in Lüthrötha b. Sagan, Oberst
JIkGötzin Kirchheim, Oberft phelm (Jng. Komm.), am 1. 4.
in Berlin, Oberst IIcBloch v. Blottnitz (2()8. J. R.), in Garde-
legen, Oberst IIKPieper am 3. 5. in Breslau, Obrstlt.
XV. Brandenstein am 10. 4. in hannover, Obrstlt. XWuth-
mann (Füs. 73), in Marburg, Oberst 1Icv. Barfus in Wer-

nigerode, Maj. Niv. Förster in Lörrach, sämtl. am 15. 4. 9.

Flugwesen.
Spanien. Von den Philippinen-Fliegern, die am 12. 4.

Kairo verließen, sind nur 2 Flgz in Damaskus, dann in

Karachi und Agra in Indien angekommen; das 3. landete
wegen Motorstörung bei Aman; beide Jnsassen verließen
Flgz., wurden von engl. Fliegern 100 km davon in Wüste
aufgefunden. — Fliegermaj. herrera plant Weltrundflug
von Sevilla aus durch Luftfchiff mit 40 Fluggäften; Flug-
zeit etwa 22 Tage; Ausführung im Winter, nicht vor 1927;
Unterstützg durch span. Regierg. —- Luftschiffverbngevilla
—-Buenos-Aires endgült. festgelegt; staatl. Unterstützg 3 Mill.

Peset. jährlich. —- Das von Dornier-Metallbauten-Ges.
Manzell, für Spanien gebaute Krankenflgz. ist Eindecker,
zugleich Land- u. Seeflugz. mit 400 PS-Motor; Flügelspanng
19,6 m, Flügeltiefe 3,26.m, Flügelfläche 62 qn1, Länge 12,1,
höhe 3,4 m; es gelangt demnächst nach Spanien. — Ber-

kehrsflgz. der Linie Sevilla—Lisfabon bei Setubal abgeftürzt,
10 Fluggäste z. T. schwer verletzt.

Belgien. Jn Brüsfelfinden Wettflüge von heeres-Ein- u.

ssweiitzern statt; zugelassen find: Amftrpng Ajax mit Sid-

deley- aguar-Mot.; Potez XXV mit Gnome-Rh6ne-Jupiter-
Mot.; Caudron c101 mit 500 Ps-hifp.-Suiza-Mot.; Kool-

hoven FK31 mit Gnöme-Rh6ne-Jupiter-Mot.; Nieuport-
Delage 42 c1 mit 500 PS-hisp.-Mot.; Devoitine D 19 C1

mit 450 PS-Hifp.-Suiz.-Mot.; Devoitine D: 21 C 1- mit

500 Ps-f)isp.-Suiz.-Mot.
·

Polen. Abgeord. Malinowski vom»Mil.Seim-Ausfchuß
sprach von »unerhörten Zuständen beim Militär«. (»Eine
IHand wäscht die andere.« Fliegerwerkftättenvor Zusammen-
bruch.) — In Pinsk sind große Werkstätten und Lager der

Marine-Luftflotte.im Werte von mehreren Mill. Zloti völlig
niedergebrannt; vermutlich Brandstiftung. — Abgeordn.
Czorwertynfki gab Ausgaben für poln. Heeresflugwesen mit
15 Mill. Zloti (2,3 oh. des gesamten heereshaushalts) an.

Dänemark. Japanflieger Oblt; Botved erreichte Kanton,
Weiterflug über Schanghai——Pekmgnach Tokio; der zweite
Flieger, Lt. herfchend, blieb in Bankok zur Jnftandsetzung
seines Flgz. zurück, schließt sich Bonved beim Rückflug an.

Anfragen können nur gegen Einsendnng von

Rückporio beantwortet werden. Schriftleiinng
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Griechenland hat infolge soeben abgeschlossenen griechisch-
italienischen Vertrags, auch Flgz. bei ital. Industrie bestellt.
— Oberst Master of Sempill wurde techn. Verater im Luft-

fahrtwesen. —- Jn Werkstätten Phaleron (Gründung der

Blackburn AeropL and Motor Co.), wird erstes VeloS-Tor-

pedo u. Bombenseeflgz. fertiggestellt.
Holland. handelgkammer in haag plant einen Flugplatz

bei hang. —- Bei Nimwegen überschlug sich bei Notlandung

Aufklärungsflgz. F.493 u. verbrannte, Flieget tot.

Albanien. Deutscher Flugführer Noack hat beim Adria-

Aero-Lloyd 30 000 km in Albanien geflogen; eine hervor-
ragende Leistung unter schwierigen Verhältnissen Blr.

Italien. Motorfabr. Also-Romeo hat Berechtig. zum Bau

der Bristol-Jupitermot. und der Fockerflgz. für Italien; baut

solche für ital. Regierung. Ein Fockerflgz. mit 400 Ps Jupiter-
motor macht Probeflüge; ein von Ansaldo’Ko· gebauter
Dewoitine-Ganzmetall-Eindecker »Ansaldo 115« mit Jupiter-
motor. hat Probe gut bestanden, Steigfähigk· in 17’45" bis

6000 m. — Für Marinejagdstaffel ist Wettbewerb für See-

jagdflgz. mit 400-PS-Mot. auf Marine-Versuchgfeld Vigra
di Balle ausgeschrieben. —- Luftverkehr eröffnet auf Linien

Genua-Rom—Neapel-—Palermo und Turin—Pavia-—Vene-

dig—Triest; in Vorbereitung Brindisi—Athen-—Konstanti-
nopel und Rom-Sardinien ——— Über Karst von Montona

stürzte Heeregflgz. ab, ein Offz. tot. — Bei Flugpl. Gento-

celle stürzte ein Mil.Flgz. brennend ab, beide Jnsassegltot"

r.

Dfsizier-und Truppenvereiniguugen
Jm »Landwehr-Kasino« finden im Monat J ali-

lieine Regimentsabende statt.

Die Schristteituug bitter um werfende von Mitglied-erlitten und

laufenden Mitteilungen der Vereine, um vielsache Anfragen beantworten

zu trauen, wie um Mitteilung von jeder Änderung der Zufammentünfte.

Nachrichtenblättersandten ein:

2. Gardes R. z. F., Nr. s (20. 6.), J. R. 30, Nr. 5 (15. 6.), Füs. 73,
Nr· 58, 59 U- 60 (April, Mai, Juni), I. R. 84. Nr. 13 (Juni), J. R. 14o,
Nr« 4 lJuni), Felde-. 2. Nr.17 i1. 6.), Die leichte Artillerie, Nr.12 (Juni),
N. D. V» Nr. 24 (24.6.), M. D. V« Nr.13 (23.6.), Kyfthäuier- Nr. 26 (27. 6.).

Kurze Vetanntmachungen kostenlos. Einseuduug möglichst d r e i W o ch e u

·

vor dersufammentunft erbeten.

Abtürzungem Die Wochentage u. Daten be iehen sich stets auf den laufenden
Monat. Mo.=Montag; Di.=Dienstag; i—-—-—9Jkkttwoch;DER-Donners-

tag; Fr--Frektag; Snbd.=Sonnabend; Sntg.=Sonntag; — abds,-

abends-; de. Kas. = Landwehr-2KasinoZoo; Natl. Kl. =Nationaler Klub

Berlin, Friedr.-Ebert-Str. 29; Krgtt V- Hi-Wegek-Vekektlshaus, Berlin

Ehausseestr. 94.

Eheun Offz. d. früh. Preuß. Kriegsmimx Berlin, 2. Mi., 8,30 abds.,

Pschorr, Kais. Wilh. Ged· Kirche
w. Ref. Div.: Berlin, 2. Mi., 8,30 abds., Siechen, Behrenstr.
2. Garde-R« so Fa Berlin, 2. Di» 8 abds., Natl. Kl-

Gren. R. Z: Berlin, 2. Do., 8abds., Kr r.»V.H.
»

de. J. R. s: Berlin, 8., 8 abds., Tucher rau, Friedri str. 100.

Gren. R. Ist Berlin, 2. Mi., 8 abds., Pschorr, Kais. ilh. Ged. Kirche
R. . . R. 27: Halle, 2. Fr., Ratsschenke

.Lichmann, Bülowstr.108.J. R. es: Berlin. 2. Mi., 8 abds.. ReftI. R. si: KieL 2. Do» 8 abds., Hote Brunswtker Hof, Adolfstr. s-

JüL R. mi: Berlin, 2. Di» 8 abds.- Natls Kl-
«

R. . R. 37: Berlin, 2. Di-, 8,30 abds·, Rheingold. Mahagonisaal. Breslau,J
2. Di. 8 abds., Schultheiß,Schweidnitzer Str. Iz.

Füs. R. 40: Berlin, I. Do» 8,15 abds., Parkrest.,

gntergrundbz
Stadtpart,

Sächs. Ers. I. R. 40: Chemnitz, 2. Di., 8 abds., Mun ener Ho , Lange Str.

J. R. 56, Düsseldorf,24.—26. 7. (Walter.5ennig, Dusse dorf,S adowstr.26.)
Füs. R. 73: Hamburg, 2. Mi., 8 abds., Patzenhofer,Dmnmtorstr.
J. R. 77: Bremen,1.Di-, 8,so abds., Furstenhoß Bahnhofsplatz. Celle,

2. Snbd., Celler Hof· -

I. R. 81: Cassel, 2. Do» s abide-, Ehrlich Karlspla ,,1-
Js Rs 85: Hamburg, 2. Snbd., 8 abds., de. Kas» nckebergstr.18.
J. R. 87: Frankfurt a. M., 2. Mi., 8 abds., S neider, zKLKornmarkt19.

J. R. Mi: Berlin, 2. Do., 8 abds., Berliner Km l, Kurfurstendamm 225J226.

I. R. 98: Berlin, 2. Fr., 8 abds. Gast-’tätteNettelbeck, Kleiststrn 18.

I. R. 104: Chemnitz, 2. Do., o abds., Eintracht
J. 113: Berlin, 9. 7. CGeburtstag S»K· H. des GroßherzHO,

s abds.,

gemeins..Essen,Notl. Kl. (Maj. a·D. Bachelin, Berlin- Ilmersdorf,

Holsteinische Str. 23

J. R. ji«-: Berlin, 2. Mi., 8 abds·, Münchn. Löwenbräu, Vikt.-Luise-Platz g.

I. R. 121x Stuttgart, 2. Mo., 8 abds., Reichsw. Kasino, Gr. Inf· Kas-
J. R. 125: Stuttgart, 2· Di., 8 abds., Offz. Standortheim, Gr. Inf. Kas.

Gptm SprandeL St., Herweghstu 10.)
. R. tät-; Breslan 2. Do. der geraden Monate, 8 abds., Namslauer, an

der Liebichhöhe.
J. R. 162: Berlin, 2. Fr., 8 abds., Rest. Siechen, Behrenstr. 23.

J. R. 172: Cassel, 2. Di» 8 abds., Kurz, Frank rter Str. 79, Ecke Wittich-
- straße. st. 7. u. l. s. Rgts. Tag, vorausfi tl. Köln. (Nachr. Bl. ehem.

172 er, Oberst1t. a. D. Engels,Freiburg i. Br» Hebelstr. 2s.)

o

1926 »-—- Miliiär-Wochenblali —- Nr. 1 26

J. R·. 173: Hamburg, 2. Snbd., 8 abds. Kafinoder O«. Ge ell at

Zusseldorß
2. Mi., Rest. »Zum alten «Fritz«,KlosterstrfszLxTesiåihmfeL

R enråchrSung Hannover (Anmeld.: W·Schlosser,Mendelssohnstr.26, l.)

R. R. Läg:Berlin, 2. Do» 8 abds., Belvedere, Jannowitzbrlicke.

.Br.a .ch ;
Berlin, 2. Di., 7,30 abds., Dessauer Garten, Dessauer Str.1.

R. J. HilfLgegsazüådlikgsgdesstFJhsålFallerslebenstr7, Stadt Salzwedel,

RLZWRHZYHUKEilbeanila)
., «

» er-Hotel , An der Alster 83. (Rud.

. . . : er n, Jahresvers» Ort u. Zeit wird no bekannt e eben.

gi.DIEILZSFBerlin, 2. Mi., 8 abds., Patzenh., Friedrich,Ecke Tcguenstr.

Jä e; s. C. erlin,»2.Snbd., 8 abds., Hütte, Taubenstr. 7, Vereinszimmer.

Lgörri age, 2. Cnbd., 8 abds., Kaiserect (Ritgen, Cas el, MatieUstU 14-)

2 Fa R t»2szSnbd., »Zum Schlüssel«. (Ar ast,Lörra i.B-) Hamburg-

erstrkr3»,eI1.1Schade,Lange Reihe 105. ASde Vivanco, Hamburg s7,

Jäger-Rat.«12:.Dresden2 Snbd der un erad on»
, .

. . ate, 6 .,
-

mbrziii1,lsljigitzxtlr.1.(Hptm· a. D. v. MaygeyDrYden-N.,ägnFULva
m. R. usz Hezlaiy

2. Mo., 8 abds., Schloßrestaurant Tauen ienplatz.

FeidasR «2.
et ill, 2- Fr-, 8 abds., Pfchorrbräu, Kais. Wilh. ed. Kirche.

F w
.

R.6.. Betätin
7. 7. u. 4. s. bei K. Fischer, Ansbacher Str. 55.

F:w:.R. GPkeelalh»2.Mi., 8 abds., Corpshaus Borusfia. ,

Ref erwäR.6Fchwerxn,2. Snbd., 8 abds., Feltmann, Rostocker Str. 62-

R.

Läg-:Riauzigägåkergd ahds.,,ä)ffz.BetenPtsd Ia ecksiFZFs
ngrsteåädaåjmsz

, . ., abds., Pilsner Urquell, Neue Klause, Kur-

u a. . : erlin,14., Eggebrecht, Grunewal

ZIFTgakIF Berlin, 2. Fr., 8 abds., Haber, Linden so-

OffzstaTayersZEIlZthtZLMEJJiZichÆZEBcznizarszaltgffrstkud
Pton Schule (Kasino de? früh Krie«

·

« a « « a no er
. . - gsakad , .

:

xxogiqetregu.ägäejhrsttåtkppgtzgassgtåPFAFFandYBlFelrianiFäfse29.

Pi. Bat. 6: Beut en «2Do nach de ln
or a no« Kurfürstenttn Ia

Pi. Vat. 9: Ham urg ·2Di 8 abdglIaPoabd's««Handelshof«
.

, -
.,

,
., ant, Monckeb . .

tx:est guter »zug-szssngsabnkksessSÆZFTTOZEFIt

Z. u. F. O . Kur s:
« «

« « · o , gegenu"« ·

TrfggßålpzåfiagtHadtbslzketrlgu
21. 7., 7,30 abds., Tucherbrau, rtedrich-

- a . : e n, 2. Fr. nach dem1., 8,30 .

Kgälfitas
d. Ref. a. D. Zevpernick, Stettin, DREIåFeber,Elisabethstr«Sö«M·

2 F;ahä-Obffz,Vereinigung: Cassel 2. Do., 8 abds., Ratsteller Stettin,

Verxi »a
ds» Offz. Kasino, Kurfurstenstr.18. Elberfeld, 2. Di., 7 abds.,

R»i
n ,Kaiserstr.14. Bre»slau,2.Do.,8abds.,Schloßrest. Tauentzienplatz.

e

gsvfftätzBund1920: Lelpzig. 2. Fr., 8 abds., ExcelsiorJ
«

Zw;
e.

2ad»Magdeburg, 2. Mi., Fideles Gefängnis-, Neue Ulrichstr. I,

Janus-il-
Gru pe Brandenburg, Berlin: 2. Mo.,8abds.,Pfchorr,

Poälm
h. Geg.ircbe (Maj. v.Zitzewi , W50, Kurfürstendamm 243.)

ern, tettin. 2. Fr., 8,80 abds., arn. Kasino, Kurfürstenstn 18.
9.

Familiennachrichten
Aufnahmevon Anzeigen unentgeltlich.

Verlobungem Eduard Glaser Oblt d R
«

ngtrajutsnHerer lSandersleben i. Anh.). LaLeFGYdeuggehlkek
Ebelina BREergibdmthrläBsdrbkiftvFInstit-erTatkan—bAlter.

»
, . . . . ., r. a -

·

(8irtow, Rug.). — Zabel v. Köner-Carow. Li. crle mit FFIPElstrtg
« V- Schmieden (Kötzschenbroda).— Hans Carl v. Diebåtsfickileorstreferendaymit Fri. Lodgerda v. Diebitsch (Braubach a Rh) —-

FiusklefYLghdszOuzilttTit-EljiSchigtecheuhaus(N·eumarkti. Sch1.). — Carl

doF—Schweri,ni. MO:
es. a. ., mit Frl. ergard v. Schack (Wkchmanns-

Vetbkndtmgens Hans Gittner Oblt i 2 (Pr) Arn R.
, . . . . .s ., u. Frau Karol ,

MkåriStttegemann(Schwerin). —- Hermann Frbr. v. Bongart u. Fracilt
u F

e , geb. v. Elverfeldt (Paffendorf). — Wolf Nikolaus v· Debschitz

BotrauErna, geb. Bayer-Zechelwi (Breslau)- —- Hcms Ad. v. letke-

Bofchaftsratu. Frau Davida, geb. räfin York v. Wartenbur .

— Albrecht

WekOgtsz- S. a. D» u· Frau bedi, geb. Tiemer FBlantenee). — Alfred

v L ekr
blt. a. D» u· Frau Erna, eb. Wichmann Hambur ). — Bett-am

Ed»
e ow u. Frau Erna, geb. Zanett (Tanga). — Dr. v. K enitz u. Frau

gsgsiksiäsvtgixktzgiris)· —

ErnstDir-·»Mein- IMU Ms M
-

- eue, anno..— er ai
,

HPIM (Bayer.) J. R. 20, u. rau Ilse, geb. Hahn (Regengd:liirlgif()l.nS Wert«

Geburtent (Sohn) Johannes Spie , Kptlt a. D. —

v. d. Hepdr Pfarrer (Di«csse1dorf).— (Zochter)Hans-PETREngWiestixtzr
(.Kriegmtz, Kr. Luben). — Wolf-Gottfried v. Quast (Gartow). — Werner

B.gerät-TM
—

Yeklggasthggjdentedt Gannover). — Manfred

Frhr. v.Liliencron (G·runzig).
· o (Buddendorf)« — Albrecht

Todesfälle: Bogislaw Graf v. S werin, G . .

— Carl v. Gossow-Reinhan, Rittm.ck3:.D. ananYhiinTfIZFFFMtYM·
a. D. Rosa Schneider (Tuntschendoxfi- SZbU— Frau Rosine v Popp«
Exz» geh. Sei (München). — Moritz Seide1, Hptm d. Res. a. D Ritter-«

BUT-bei(Deut ch-Breile). — Hans Schmid, Oberst a· D. (Göttingen)—

PäkkkththaslckiszZHFDAMZL
a.

Ohr-I11.1Srernzzizannv.’«’BZTch-kl(Neustrelitzz·i
—

, . . .

—

. · ru o .

YakpgüFRäZerYeeäPifRYeaFglatt-FatOstnliannv. Idixlzskssnerlås
,

. . . . . n U ·

—

«

g.Z.EZOBFZMHZUFOIFZJZZFZHMFd. L w.,g.31fftcåiiseFF-FÜZXZZFZF
— Ernst nettlitz, Lt.·a.D. (SchnFedt).chael v« Lom« Ma1’a· D·

(Vergn)«
Fortsetzung der Familienuachrichten auf Sp. 27X28.

Gohlke, Rittm
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Am 16· Juni verstarb zu Potsdam

GeneralverJnianterieGrafnon Schwein
Als Vertreter der Familie Von Schwerin Ehrenmitglied der

im Schwerin-B13nde zusammengeschlossenen Vereine des alten
Reginients Graf Schwer-in (3. Pomm.) Nr.14 hat er treue Kamerad-
schast bis zuletzt bewahrt. Sein Andenken wird für alle Zeiten in
hohen Ehren gehalten werden«

Im Austrage den SchwerinsBundeH:
·
Böhme,

Generalmajor a. D» I. Vorsitzenden
Die Trauerfeier hat am 19. Juni in der Friedenstirche in Bots-

dam, die Beisetznng am 23. Juni in Schojow (Wendisch Sillow)
stattgefunden

Ilsboltssanspovt
I-. Ist-titles

Zentrale: Berlin swsl, Teltower

str.47-8, Tel.Easenn.1616,1617,1618
Iolmungsvossrnitilung

Berlin W 62, Kurtiirstenstr. 114

Tel.l«i1tzow 1820 -

Darm-ig, Frankfurt n. 0., Hamburg
sehneiclerniihl, Brombarg

linsniiqnsllscliali
incm.sosiclisniällanqxlim.h.li.set-las III

Qujtzowstralze Nr. 11—-17

Telephon-N r.: Moabit 4500-—4504

Wollt-sinntniiolmuiigsiaunli

soc-lis- -

—-

Am 26. Juni starb im Standortlazarett Tempelhos an einer
Bliuddarmentzüiidung der in einer etatinaßigen Dienststelle der

Heeresfriedenskommission verwendete

Major d. Landw. a· D.

Dieterich-Thebesiug.
Als Adjutant der Hauptverbindungsstelle über 6 Jahre tätig.

hat er sich durch seine nie versagende treue Hingabe an den Dienst
die uneingeschränkte Anerkennung seiner sämtlichen Vorgesetztenerworben. Jm Kameradenkreise beliebt und hochgeschätztwir sein
Andenken bei uns allen unvergessen bleiben.

Zimmermann-
Oberst bei der Heeresfriedenskommission.

I I I I I Specliteuksquel I I s I I

Berlin: Brandenburg Glas-eh-

carl Bemer-
Gegriindet 1882

Möbeltransport
Berlin IISI

Söhonstsssss 29

Pernsprecher: Liitzow 9608

spedition
Aufbewahrung

Verpaclcung
Wohnungstausch

PkllllKlinkeHI
Gegriindet 1885

s S I« l i n S II SI
Teltower strulze 43

Pernsprecher:Hasenhejde4150

stantlenhurg ins-an

Fernsprech er Nr. 179

Möbeltransport

Wohnungstauscb

cui-ol-

Broeckelinann sen.

sc Grund
lcasssilssslensisssse c

Telephon: 11, 12, 499

Inhnunsstsaiols uns
Ilöholtsssusnosst

Ilbekt schillllle
lIlintlosI i. Its-ti-

Million-Instinkt
Mahnungen-used
Königsstralz e 51x53
Telephon: 2202 u. 2270

kllllllllllFRMZMMMF co.
lilliiheltransnurt —- II voll qsn eigene Speicher — Wonnangstauson

setlinslllsilnrerstlnrf
Uhlandstralze 83J84 —- Pfalzburger Stralze 43X48

Telephon: Pfalzburg 645, 646, 647, 648

set-lin-
«

Berlin-.- lissoscsons München-

Ilelklllilllllz MM g Mkan zsgi
s- M s s

Berlin-sind
«

»

-

oHEll b th e 11 I . -

Fernspr.: Lislkirftsz.1k270u. 11271 u«
a u a SMöneltransport

— Lage-sung B E II I· s N IGS c II -
-

»

speciition — Wohnungstausch
m

g 2 Walthersirasze 84 Mobeltkallspoktcnter der G
·

kl he l -

Berlin - Grrlnsson
ro s

Telepho:l:l:ili0g:8,
21086

verpackung
. Joachimstlmler stralie 13

Kopan Ia sl co- l-l a m b u vg, Zornstr.sl »Mein-umwij
bagenmg

B trsEklinFrsltpglitlt4o4o42
Skkichkgk Iqss wohnllllgstallsch

Orgs «
991· S--dteg« , Umziige von Haus zu Haus -

spezralhaus jür . » -- Lilltslslqstlä S
Möb lt t Transpoktz lege-«Akt nach nnd von allen dtadten

. 9c

kwäiäztdngstauschnach allen Tom-n du« Erde keins-w Referenzen Telephon. 5-743 und 56179

set-list I Icissnthsg -

WäFFLIPLIILLIFPPL gkssgnsk lluhl Mei. Numbcq
Berllnskrienenuu llunujerystr. 63 F Internationaler Möbeltrun spart
Fernspreener: Äneingnu2001J2 Martin-Richter-str.85x37. Tel.2660

information-les- siihefliretsscis-illu. speåitioa ZutolinåjbxllåänliäspquxsrågäcblkungLag-magTiggäkäkxcsltyåhrgtyknans-ludDer Raum dæses Doppeltemes Mlögdeltrånsnzwliläilcnbeleielxdlikgln
Major a. D. Leo Drees.

k b (4:Xf45bmm)UÄ
A«-G. Deutschl u. d. Ausl. unr. Garant.

ostet ei u ga e von n- .

n

.-

sssoslsus zeige- M. 10.— pro veröffent- IISSIIII s IIIIIIIISFI-

lI a u l c is e I- Iishiisg- FisiAusgabe lalnniinali Mliniisnii
Gegk« 1862 24 Anzergen 200Jo Rabatt Hoheaksnspofls

Erst-seltener straso 114 ·

oppmaok smgo 3,5 Lag-rang not-uchthoaplatz 5J7 rot. tosen

Fernspr.: Stephan 30809, 84983 Ist Mahnung-wusch AUIOIJJIZFLLIFIIZISIZCUS
Möbcltkanspokt Erste Emplenlungen aus Oktjzlerss

Wohnungstauscb kreisen
.
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wANocnsnswsakE »He-.
scndtlbs SSO cUSNdll

selil klllll Sklllllll heim kehllallseiel
ilen llall lieilil liiälligek ten Ziel.

Weilüblilllkllsskllllllll et weinen-let
Wutle syielsiegreichclaimilla been-lei-

P

HeilandsGeliwolzur Fusspklege
Präservativ-krem . Sehnens-Pu-

der O Fulzbad verhütet Wund-

und Blasenlaufen, beseitigt Fuss-

.
schweiB. Käuflich in Plpotheken

und Drogerien.
Willst wund nicht laufen Dich beimllLllllllllllllllll WW

3
«"«

—

J- eksuchs eERLAcHs eSHwou

sage such Andern-

Zu haben in allen einschlägigen Gegend-zittern

Beziehen Sie sich bitte bei Ihren Beftellungen
stets auf das »Militär-Wochenblatt«.

Rütgessswerke - Aktiengesellschaft-
silant pes- 31. Ists-einher BLI-

Besit2. RM K-
Noch nicht eingezahltes Aktienkapital . . 18 000 000 k-

Anlagen . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . 26 456 005 —-

Beteiligungen . . . . . . . . . . . . . . . . . 45 972 535 94

Warenbestäncle . . . . . . . . . . . . . . . . 9698 334 14

Effekten . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . 539 916 09

Wechsel . . . . . . . . . . . . . . . . . . .— . 860 044 39

Bar . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 192 455 30

schuldner . . . . . . . . · . . . . . . . . . . 17 488 875 32,
»

118708166 18

Verbindlichkeiten. RM If
Grund-Kapital:

Inhaber-Aktien . . . . . . .

!

. . . . . . . . 72 000 000 —

Namens-Aktien. vollgezahlt . . . . . . . 8000 000 —

Ordentliche Rücklage . . . . . . . . . . . . 19 023 042 40

Wohlfahrtsfonds . . . . . . . . . . . . . . . 1 009 327 49

obHSAUOUen und Hypotheken —. . . . . . . 788 375 —

Akzepte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 885 780 79

Gläubiger . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 15 049 124 68

Gewinn-Vortrag aus 1924 . RM 834 556.48
952565 82

118708166 18

Seil-inn- untl Ierlustsfleennufng illi-

» .,, 1925. . 618009.34

F

F-
Gelegenheiten-Tale

Juwelengesellsehaft «

iillli li. v. Ellltlellela. »l.Iclllllz
Berlin NW7

Unter den Linden 56

Hochpaktene
Zentcum 4884 u. 6499 zjmmer 26

Inn-at —

gosssseuasops
-J

soll. RM JEXZ
Steuern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2218 664 83

Abschreibungen . .
. . . . . . . . . . . . . 1 588 260 98

Reingewinn einsehlielzL Vortrag aus 1924

von RM 384 556.48 . . . . . . . . . · . .

»

952 565 -8—2
4709 491 13

Haben. RM FI-
Yortrag aus 1924 . . .. . . . . .

,
. . . . . 384 556 48

Uberschulz . .
. . . . . . . . . . . . . . . . . 4374 934 L

4 709 491 18

.,-——K «-

—

;
«

Alle insund ausländischenKarlemverke
Verzeichnisse tostenlos von der KartenvertriebsstelleG H «

oietkicnkleinerH» sein« sie es
Wilhelmstraße 29. Telegrammadresse: Weltpalme Berlin.
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XI
Hotel Prinz Albrecht s Berlin
Ptisxsdlbkechbsttase 9 Esset-bes- Potsdamet und Avhaltet BahohoO

Vomehmes Familienhotel mit allem Komkott
Zimmer von 4,50 as

Das beliebte Elsas für Familienfeste
und Regtmentsfetem

Zenit- MH876 Tel. Ach-.- klastetssle sali-

OOOOOOOOOOOOOOOOO

Otto Hänsel :

Berlin c 54
Alte schönhauser stralke 2
—

(keiy Laden)
—

made stadtbahnhok Alexander-

1)1atz und Börse, Untergrund-
sp, bahnh.Alexanderpl.

-

fabtilmionvon

» Islanclitunqskiixpacm
« lamaansclmman

» ausseids.
statt-.Büqoleisem

«

allenHaushalt-,
Koch-undHeiz-

N stigmata-h
0000000000000000

BBundsgnclkvackelnH
Teilnehmer gesucht

All-en l«a1)ea,Pinzotton

lkeiohitaltjgeAuswableu

Prospekte kosteutroi

Iaulschs
IcialmatkaHlantiols-A.-s.

früher:

»B-i3fmarken-Vekwertungssiello
des Ueu’schen Wider-Bandes

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO
)
’’’’’

"·
’’’’’

"«"
I gkzwesteweltlmeg
« Hist-MAX

n er n e vo

s 1918. Zu beziehen ge
reinse dung v. 1,— M

0kmilM,
Dünn-eis-

Prankkurt a. M. 4219.

hingewiqu
Postschecklionto

Max Küst

Verantwortlich für den Anzeigenteil: Buchold, Berlin-Schöneberg, Neue Steinmetzftraße 4.

Druck von Ernst Siegfried Mittler und Sohn, Vuchdruckerei G. m. b. H» Berlin SW 68, Kochstraße 68——71.


